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pracht E Berlin, 7. Dezember, Die Deutsche Reichsbahn beging auch in diesem Jahr am 7, Dezem- 


i A dem denkwürdigen Tage, als vor nunmehr 109 Jahren die erste Eisenbahn`von Nürn- 
Was nach Fürth fuhr, ihren „Tag des deutschen Eisenbahners”, Den Höhepunkt bildete eine 


arith tdige Feierstunde, in deren Mittelpunkt Ansprachen von Reichsminister Speer und Staats- 


nde "a 


n bel In den verflossenen Jahren’ des Krieges. 
Nihlsterlalrat Dr. Sommer rief über den 
funk die einzelnen Reichsbahndirektions- 
€ der Front und Grenzgebiete zur Mel- 
M auf, und über den Äther ertönten die 
Pen von Eisenbahnern aus Königsberg, 
Hamburg, Essen, Köln und Saarbrücken, 
Aötivheizer, Vorschlosser, Rangiermeister, 
führer, Pahrdienstleiter und Zugführer. 


ii" Anschluß nahm Staatssekretär Dr.-Ing. 
ümüller das Wort. Er verlas zahlreiche 
che zum diesjährigen „Taq des 


nn er hen Risenbahners“, Von Reichsminister 
Be nehbels, der im vorigen Jahr den „Taq 
stoh rutschen Eisenbahners” mit aus der Taufe 


ns a half, ist folgendes Schreiben ‚einge- 


Ma ich leider, in diesem Jahr verhindert 
der ån ‚Tag des deutschen Eisenbahners' teil- 
Ionen, möchte ich Ihnen und der gesam- 
folgschaft der Deutschen Reichsbahn auf 


iere 4 m Wege meine herzlichsten Wünsche 
nit Val den Ausdruck meiner besonderen Aner- 
tel, Mng für die im vergangenen Jahr gelei- 
a àufopferungevolle und kriegsentschei- 


Arbeit übermitteln, Die deutschen Eisen- 
t haben in dem entächeidenden Abschnitt 
Völkerringens unter den schwersten und 
ten Bedingungen nicht nur unermüdliche 
lzbereitschaft in Ihrem Dienst, sondern 
tie nie.-wankenda Treue zum Führer und 
en von uns besehworenen Idealen bewie- 
M Das am Tage des deutschen Eisenbähners 
je Ausdruck zu bringen, ist mir ein herz- 
Bedürfnis. Dem Dank, den ich dafür 
und der Gefolgschaft der Deutschen 
bahn übermittle, wird das ganze deut- 
Volk aus vollem Herzen zustimmen.“ 
ben hat mich, so fuhr Dr.-Ing. Ganzen- 


Matssekretär Dr. Ganzenmüller gab am 
DS der Feierstunde bekannt, daß er mit 
Yerkehrsminister Dr, Dorpmüller folgen- 
‘eleyramm an den Führer gerichtet haba: 
in Führer} Heute, an dem von Ihnen 
fgangenen Jahre bestimmten ‚Tag des 
“ ‘then Eisenbahners‘ ist in Ihrem Namen 
dMiSten. Eisenbahnern das Ritterkreuz zum 
Mverdienstkreuz mit Schwertern verliehen 
MN. Die Millionengefolgschaft der Deut- 
19.45 0 Reichsbahn und der übrigen Eisenbäh- 
wendvo# k dank t Ihnen für die Anerkennung, die 
ee Auszeichnung allen zuteil gewor- 
"Zeichen des totalen Kriegseinsatzes 
an ihrem diesjährigen Ehrentag die 
t en Eisenbahner und Eisenbahnerinnen 
MI auf den Frontdienststellen, In den 


al ZEN, getreu ihrer Aufgabe, 
„a Nächt, Rüstung und die, Versorgung des 
en Volkes zu erfüllen haben, Am ‚Tag 
Seülschen Eisenbahners' geloben sie, in un- 
nlarlicher Treue weiterhin mit aller Kraft 
Angabe dafür zu sorgen, daß die Räder 
ein EU 


© Litzmannstadt, 8. Dezember, Vor nun- 
tel Jahren entschloß sich Japan, auf 
MNördamerikanischen Herausforderungen 
kelts Kriegsdrohung anzunehmen. In 
At Verkennung des japanischen Kriegs- 
als und vor allem der tödlichen Ent- 


Andere Ubergewicht der USA, ständig 
hin rien, Gerade jetztist unser japanische? 
, him ET wieder im Begriff, den auf Leyte 
la en nordamerikanischen Truppen und 
sol “Tor den zu ihrem Schutz‘ bestimmten 
weh To teiten schwerste Verluste beizubrin- 
A ür desentschlossene Flieger stürzen sich 
Ih feindlichen Schlachtschitfe und reißen 

n © Tiefe, In China geht der Vormarsch 


in, in. schwer 


spielt AR thi angeschlagenes Tschung- 
19 Esi Nika Me unaufhaltsam weiter, die Nord- 
Aa Mer haben dort ihre letzten Flugbasen 


Diese Erfolge verdankt das japani- 
K seiner Entschlossenheit, auch die 
ban: fäfte für die Kriegsanstrengungen 
ia, AU machen, Das Ziel des japanischen 
Ist klar und eindeutig, ganz im Ge- 


n vo, 


ner polär Dr.-Ing. Ganzenmüller und die Auszeichnung von acht Eisenbahnern mit dem Rit- 
euz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern standen. 
hlen sich die Millionen Männer und Frauen vom Flügelrad in dieser Kundgebung zu 
i großen Gemeinschaft und Kameradschaft, Relchsminister, Reichsleiter, Staatssekretäre 
€ zahlreiche weitere hohe Vertreter von Staal, 
N ihre. Anwesenheit bei der Felerstunde die enge Verbundenheit aller Teile unseres 
es mit dem deutschen Eisenbahner, seinet Arbeit und seinen unverglelchlichen Leistun- 


Über den Rundfunk verbunden 


Partei und Wehrmacht unterstrichen 


müller fort, der Reichsführer 4} Himmler an- 
gerufen und mir seine besten Wünsche für 
euch und seine volle Anerkennung für eure 
Leistungen übermittelt. 

Beherrschte im Jahr zuvor der Aufbau und 
die Transportleistung im Osten das Gesamt- 
bild, so war in dem verflossenen Jahre die 


$ 
“Alsenbahner sein heißt heute Kämpfer sein 


'chstleistungen für Führer und Volk Verleihung hoher Kriegsauszeichnungen 


- dure 


itzmannstüdier Zeitung 
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Aufgabe der Eisenbahnen gekennzeichnet durch 
die Absetzbewegungen "in den Operationsge-» 
bieten und durch Aufrechterhaltung des Eisen- 
bahnbetriebes im Heimatkriegsgebiet, trotz wil- 
desten Bombenterrors und Bordwaffenkrieges 
unserer Gegner Die großräumigen Absetz- 
bewegungen vollzogen sich ohne nennenswerte 
Verluste an rollendem Material Soweit es zu- 
rückgelassen werden mußte, war es bereits 
Kampfhandlungen zerstört oder un 
brauchbar. geworden. Wertvolle Lokomotiven 
blieben überhaupt nicht zurück. Allein diese 
Tat. des deutschen Eisenhahners Ist in der Ge- 
schichte :des Eisenbahnbetriebes einmalig, Wie 
es dabei vor allem Dingen aufden Mutnnd die 
Entschlossenheit der daran beteiligten Männer 
ankommt, kann am besten daraus ermessen 
werden, daß das schwere Eisenbahnmaterial 
nicht selten durch die feindlichen Linien hin- 
durchgeführt werden mußte, 


Improvisation und Wiederherstellung feste Begriffe 


Während diese stillen Heldentaten sich 
draußen an den Fronten äbspielten, erlebt die 
Öffentlichkeit den früher unvorstellbaren Ein- 
satz des Eisenbahners und der Eisenbahnerin 
im Luftkrieg, im Rauschen der Bomben und im 
Gehämmer der Bordwäffen unmittelbar. Dieser 
Kampf erfordert einen völlig neuen Typ des 
Eisenbahners, Es ist jener Typ von Eisen- 
bahnern und Eisenbahnerinnen, die immer wie- 
der antreten und ungeachtet aller Gefahren, die 
sie auf jeder Fahrt umlauern, in unerschütter- 
licher Ruhe noch ihre letzten dienstlichen An- 
ordnungen treffen und Maßnahmen ergreifen, 
wenn der Gegner schon seine Abwurfzeichen 
setzt, die noch während des Angrifles zu den 
zerwühlten Gleisanlagen eilen und die ersten 
Arbeiten aufnehmen, die zu allen nur erdenk- 
lichen Mitteln der Improvisation greifes, um 
uns Immer wieder trotz mancher Ausfälle die 
ausreichende Zahl von Lokomotiven und Wa- 
gen zu erarbeiten, „Improvisation und „Wie- 
derherstellung” sind ‚überhaupt bei der Deut- 
schen Reichsbahn und auch den übrigen Eisen- 
bahnen, die heute ebenfalls den „Tag des deut- 
schen Eisenbahners” mit uns begehen, festa 
Begriffe geworden. Zerstörungen, wie sie in 
früheren Zeiten nur durch Naturereignisse auf- 
getreten sind und erst nach Wochen und Mo- 
naten beseitigt wurden, werden heute in Stun- 


$ Führers Dank an die deutschen Eisenbahner 


rollen, bis der Gez, 
Ganzenmüller.“ 

Der Führer hat aut diesos Telegramm ge- 
antwortet: 

„Ich danke allen deutschen Eisenbahnern 
und Eisenbahnerinnen für ihr "Treuegelöbnis, 
Ihre bisherigen Leistungen geben mir. die Ge- 
wißhelt, daß sie auch in Zukunft trotz aller 
Widerstände dia ihnen gestellten einmaligen 
Aufgaben erfüllen werden, Gez. Adolf Hitler.” 


Endsieg “errungen ist. 


den und Tagen behoben Diese gewaltigen 
Leistungen sind vor allen Dingen der weitge- 
henden, verständnisvollen und kameradschalt- 
lichen Unterstützung aller maßgebenden Stel- 
len von Partei, Staat und Wehrmacht zu ver- 
danken. In dieser Zusammenarbeit kommt gè- 
wissermaßen der Wille der gesamten Volks- 
gemeinschaft zum Ausdruck, nach einem- An- 
griff auf unsere Anlagen mit uns gemeinsam 
zum Gegenangriff anzutreten, Das gesamte 
Volk betrachtet die Aufrechterhaltung des Ver- 
kehrs und hier vor allen Dingen des Eisenbahn- 
betriebes, als eine eigene Sache. Wir Eisen- 
bahner sind deshalb dem deutschen Volka be- 
sonders dankbar, daß es uns nicht nur bei un- 
serem augenblicklichen Kampfe hilft, sondern 
darüber hinaus Verständnis aufbringt für die 
zeitbedingten, bisweilen in das persönliche Le- 
ben des einzelnen hart eingrelfenden Maßnah- 
men. Das betrifft nicht nur die Mithilfe bei 
der. Wiederherstellung unserer Anlagen, son- 
dern auch die Mithilfe durch Vermeidung aller 
nicht kriegsbedingten Reisen und Transporte. 
Wenn auch überflüssige Reisen durch entspre- 
chende Maßnahmen gegen Verkehrssünder all- 
mählich wohl seltener werden, so bleibt noch 
viel oder besser gesagt immer wieder viel zu 
tun. Eisenbahner sein, heißt heute Kämpfer 
sein, fahren heißt heute kämpfen! 


Das haben auch in diesem Jahre wieder 
viele aus unseren Reiben zur Wahrheit wer- 
den lassen, Eine große Zahl ist dafür ausge- 
zeichnet worden. Mit ihnen wird die qesamis 
Gefolgschaft ausgezeichnet, Wenn erst unsere 
Luftwaffe wieder machtyoll sich über unsere 
deutsche Erde erheben wird, dann wird auch 
bald darauf unser Flügelrad seine Schwingen 
wieder ausbreiten. Um diesen Tag wollen wir 
alle kämpfen, kämpfen und fahren, fahren und 
immer bereit sein. Für Pührer, ‘Volk und 
Vaterland! 


Acht Ritterkreuze zum KVK. mit Schwertern als Lohn 


Stürmischer Beitall klang aut, als der Staats- 
sekretär, geendet hat. Dann folgte die Aus- 
zeichnung von acht Eisenbahnern, denen der 
Führer auf Vorschlag des Relchsverkehrsmini- 
sters und Generaldireklors der Deutschen 
Reichsbahn für rücksichtslosen Rinsatz, bel- 
splelhaften Mut und höchste Pflichterfüllung 
das Ritterkreuz zum Kriegsverdiensikreuz mit 
Schwertern verliehen hat. Dle erste Auszelch- 
nung ‘galt dem inzwischen im Kampf mit Ter- 
roristen in Südfrankreich gefallenen Reichs- 
bahninspektor Wilhelm Gries aus dem Bezirk 


Mei Jahre Krieg des japanischen Verbündeten 


gensatz zu dem der Feinde, die nur Interessen- 
politik betreiben. Als federführend für diese 
Politik hat Außenminister Shigemitsu sich stets 


für ein Groß-Ostasien eingesetzt, das seine 
Geschicke selbst bestimmen und selbst für 
das Wohl seiner Völker sorgen will, Wie 


ernst es Japan damit ist, beweist die Anerken- 
nung von Birma 'und der Philippinen. als selb- 
ständige Staaten, die Maßnahmen gegen Nan- 
king-China und die Ablehnung des Gedankens, 
China in Bezirke aufzuspälten, Selbst Tschung- 
king-China gegenüber ist Japan nicht unver- 
söhnlich, es ist bereit, auf Kriegsentschädigun- 
gen und: militärische Besetzung zu verzichten, 
da Japans Kampf für und: nicht gegen China 
ausgefochten wird, Der Kampf geht nur gegen 
den gemeinsamen Feind, den Dollär-Imperia- 
lismus und die Konzessionspolitik der Briten. 
Es ist: kein Zweifel, daß der japanische Groß- 
Ostasien-Gedäanke bereits weithin Fuß gefaßt 
hat, Am Jahrestag des: japanischen Kriegsein- 
tritts wenden sich die Gedanken des deutschen 
Volkes mit herzlicher Sympathie zu dem tap- 
feren japanischen Volke, das alle seine Ener- 
gien vereint, um seine Ziele durchzusetzen. 
‘Die schon. erzielten Erfolge erlauben die be- 
rechtigte Hoffnung, daß der Tag des Triumphes 
nicht allzufern ist, 


der Reichsbahndirektion Saarbrücken. Zum 
stummen Gruß senkten sich die Fahnen, und in 
dem stillen Gedenken an den pflichtgetreuen 
Beamten vereinten sich zugleich die Gedanken 
in einer Ehrung aller der Eisenbahner und 
Eisenbahnerinnen, die im Kampf für die Frei- 
heit und die Zukunft unseres Reiches Ihr Le- 
ben dahingegeben haben, 

Aus der Hand von Ritterkreuzträgern der 
Reichsbahn und der Eisenbahnbetriebsqruppen 
erhielten dann die übrigen Männer die hohe 
Auszeichnung, — und zwar Oberrottenmeister 
Peter Hölzel, Reichsbahnsekretär Karl Komp 
und Reichsbahnsekretär Johann Koser atis dem 
Reichsbahndirektionsbezirk Frankfurt/Main, der 
Präsident der Reichsbahndirektion. Hannover, 
Dr. Walter Bürger, der Präsident der Reichs- 
bahndirektion Köln,. Dr.-Ing. Karl Remy, der 
Präsident der Ostbahndirektion Warschau, Dr.- 
Ind, Günther Wiens sowie Lokomotivführer Gu- 
stav: Maldacker aus dem Bezirk der Reichs- 


bahndirektion Karleruhe, 
Nach dem feierlichen Akt betrat Reichsmi- 


nister Speer das Rednerpult, machte sich zum 
Dolmetsch der Gefühle des Dankes der Millio- 
nen Schaffenden und gab dann in kurzen Zü- 
gen einen Überblick über unsere Lage auf dem 
Gebiet der Rüstungsproduktion. Ihr habt, so 
führte der Reichsminister aus, durch euren un- 
ermüdlichen Einsatz mit die Voraussetzungen 
dafür geschaften, daß die Produktion unserer 
Waffenschmieden ihren Ausstoß auch im sech- 
sten Kriegsjahr noch von Monat zu Monat 
steigern konnte. 

Ich kann euch die Versicherung geben, s0 
schloß der Minister, daß es dem Gegner bisher 
nicht geglückt ist, den Anstieg unserer Erzeu- 
gung. auf den für die Kriegführung wichtigen 
Gebielen aufzuhalten. Wir haben keinen 
Grund, in der augenblicklichen Lage die Ner- 


ven zu verlieren, wohl aber haben unsere 
Feinde allen Grund, ihrer Parole „Zeit" zu 
mißtrauen, 


/ 
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Freitag, 8. Dezember 1944 


Nachdem die Blätter fielen... 


Von Kriegsberichter Alex Schmaltuß 


Wo die größte Materlalschlacht dieses 
Krieges am wildesten und blutigsten tobt, le- 
gen ausgedehnte Wälder, Einst waren sie das 
Ausflugsziel aus erholungsuchenden . Groß- 
stadtmenschen aus Aachen und Köln; seit 
Wochen wurden sie amerikanischen Soldaten 
zum Massengrab. Fern der überseeischen Hel- 
mat, verbluten hier Farmersöhne und Fabrik- 
arbeiter, Studenten und Staatsbeamte für das 
„big business’ ihrer herrschenden Schicht, 


Man hatte ihnen lockende Versprechungen 
gemacht, Ohne viel Mühe wnd Opfer sollten 
sie lediglich, „ehe die Blätter fallen” auf der 
Erde das von der Luft aus begonnene Zerstö- 
ringswerk ihrer „Wohnblockknacker" vollen- 
det und Einzug in Berlin gehalten haben. Die 
Blätter sind gefallen, und den englischen und 
amerikanischen Soldaten ist es selbst nicht 
erspart geblieben, das große Sterben mitzu- 
machen. Unter. den kahlgefegten Ästen, mit 
denen die unablässig trommeln’e Artillerie 
nicht schonungsvoller umging als der Herbst- 
sturm, verwelkte mit dem Laub eines ereignis- 
reichen Sommers auch die Hoffnung, diesen 
Krieg an der Schwelle des Winters zu been- 


den, Termine, mit denen die Zeit zerhackt 
werden sollte, weil sie eine Verbündete 
Deutschlands ist, verstrichen. Jede Woche, 


um die man mit neuen Terminen den Krieg 
verkürzen wollte, brachte den Deutschen einen 
Zuwachs an Waffen und ausgebildeten Mann- 
schaften. Jede Woche bedeutete und bedeutet 
auch weiterhin für die Anglo-Amerikener eine 
verlorene Schlacht, nicht allein, weil die Ver- 
luste in unvorhergesehene Höhe klettern, son- 
dern weil damit auch die Stärke des. voreilig 
schon als vemichtet angesehenen Gegners 
steigt. Das ist keine leere Redensart wie die, 
mit denen Tausende und aber, Tausende engli- 
scher und amerikanischer Soldaten ins Grab 
geschickt wurden und werden, obgleich die 
Blätter längst gefallen sind, der Oktobertermin 
überschritten und der November vergangen 
ist. Was vor denen liegt, denen ein Weth- 
nachtsfest „wieder daheim“ versprochen war, 
ist ein Winterfeldzug mit allen Schrecken, die 
sich‘ in" eisigen- Erdlöchern "und--verschnelten 
oder verschlammten Schützengräben einfin- 
den ,,. 

Sechs Monate Ist es nun her, daß der Krieg 
mit neuer Grausamkeit auf den westeuropäl- 
schen Kontinent zurücksprang. Sechs harte 
Monate, die im Zeitmaß der Geschichte mehr 
wiegen als sonst Jahrzehnte oder gar Jahr- 
hunderte, weil in den von ihnen ausgefüllten 
Schlachten Generationen von Menschen var- 
bluteten, die erst noch leben wollten, und 
Städte in Trümmer sanken, an denen Jahrhun- 
Aerte bauten und die eine Zukunft yor sich 
hatten. Pür Franzosen, Belgier und Holländer 
war die Invasion alles andere als eine Be- 
freiung, sondern ein jäher Stoß ins Elend, das 
sich im Strudel der politischen Wirren zu 
einer Katastrophe auzuwirken droht. Ein hal- 
bes Jahr nach dem Beginn der Invasion 1ABt 
sich die nüchterne Feststellung treffen, daß sie 
sowohl dem Verteidiger als auch dem Angrel- 
fer Enttäuschung bereitet hat. Es ist vieles 
nicht so verlaufen, wie wir, aber auch wie 
die Feinde es erwartet hatten. Nur die dent- 
sche Voraussage ging in Erfüllung, daß der 
Ansturm gegen die Festung Europas Blut, sehr 
viel Blut kosten werde. 

Im Rückblick auf die einzelnen Abschnitte 
der großen Invasionsschlacht, die seit dem 
6. Juni tobt, erschetnt das Auffangen der rück- 
läufigen deutschen Bewegung‘ nach dem 
Durchbruch von Avranches als ein Wunder, 
obgleich sich darin nichts anderes bezeugt als 
überlegene Führungskunst und ungebrochener 
deutscher Verteidigungswille Wenn die Eng- 
länder nach ihrem Fehlschlag von Dünkirchen 
sich rühmten, eine größe Rückzugsleistung 
vollbracht zu haben, so ist der Wiederaufbau 
der deutschen Verteidigungsfront nach dem 
Rückschlag in der Normandie die fraglos erd- 
Bere. In beiden Fällen erwies es sich, daß 
selbst im Kriege der Motoren irgendwo eine 
Grenze erreicht wird, wo eine Offensive sich 
festläuft, weil der Nachschub, auf den sie an- 
gewiesen ist, nicht Schritt halten kann: Es 
mag einer, späteren Zeit vorbehalten bleiben, 
Vergleiche zwischen Dünkirchen und dem 
anglo-amerikanischen Stopp vor der westlichen 
Reichsgrenze zu ziehen. Vor uns lag damals 
der Kanal, und hinter den vordringenden bri- 
tisch-amerikanischen Armeen lagen ‚diesmal 
die Kanalhäfen, die noch in deutscher Hand 
waren. Daß sich in Brest, Le Havre, Boulogne, 
Calais, Dünkirchen und anderen Atlantikbäfen, 
in denen sich noch heute deutsche Besatzun- 
gen halten, unsere Soldaten bis zum Letzten 
aufonferten, daß schwache Sicherungskräfte in 
wochenlangen Kämpfen unter schwersten Ab- 
wehrbedingungen gegen einen an Waffen und 
Material weit überlegenen Feind die Schelde- 
mündung verleidigten, erweist sich heute als 
ein gar nicht genug zu veranschläagender stra- 
tepischer Erfolg. Das Nachschubproblem ist 
für die Anglo-Amerikaner das Problem Num- 
mes 1, und daß es das gerade in jenen Wo- 
chen wurde, in denen die deutsche Abwehr 


IUS 


œ | Ein»Sprengkommando vernichtet die Kreuzschanzschleuse |$ 


Mit saurer Miene 


TI 
r. Berlin, 7, Dezember. Ein Sprengkommando schanzschleuse wurde in diesem riesigen Ha- ternehmungen deutscher Einzelkämpfe" N v 
der Kriegsmarine unter der Führung des Ober- fenbecken der Schiffsverkehr lahmgelegt, wie. zwei Booten waren sie gestartet, nachdem PWI, Die 
leutnants M, A. Prinzhom, der erst kürzlich mehrere Meldungen der Luftaufklärung er herausgestellt hatte, daß die Sprengung nen tên be 
durch die Sprengung der großen Eisenbahn- wandfrei ergaben, Den Nr Kampfschwimmer wegen des starken Sai Orten z 
brücke bei Mördijk bekannt wurde, zerstörte die außerdem durch die umfangreichen Minen- Stroms in der Schelde nicht möglich WEN, Die | 


dem dichten Nebel waren die beiden SER IM Volkası 


in der Nacht zum 15. September die Kreuz: 
ptember die Kreuz boote auseinandergekommen, doch fanden Moch n 


sperren im Hafen und in dêr Scheldemündung 
schänzschleuse zum Hafen,von Antwerpen und 


behindert waren, nachdem sie die Insel Wal- 


legte dadurch die riesigen Docks des Schelde- cheren an der Flußmündung nach harten ver- den Eingang der Schleuse nach einet 77 gru 
hafens lahm. Die Kreuzschanzschleuse ist der lustreichen Kämpfen in Besitz genommen hat- teuerlichen Fahrt, Als erstes erreichte Nety ippen 
Anfang zu dem künstlichen Becken des Ant- ten, verblieben damit nur die Kaianlagen am Boot des Oberleutnants Dörpinghaus Hier 94t ammel] 
werpener Hafens, in dem vor dem Kriege die Scheldeufer, aber auch hier hatte eine tapfere sperren, die vor der Schleuse lagen po 1. Sa; 
überseeischen Frachter entladen würden. Die deutsche Kampfgruppe unter Führung des spä- -Yen drei Mapan Ing Wener Sch! sentor d test: 
Kais des Hansa-Docks, des Leopold-Docks, des ter gefallenen Fregattenkapitäns Syskowltz mit der her npg W nt u nr b Br 
Albert-Docks und des neueren Vierhafen-e Anfang September nachhaltige Zerstörungen an, Der ee As Beben sich Mom, Al 
Docks sind Zehntausende von Metern lang durchgeführt. R pia nicht m 5 Va Miete reißen 2. Sa 
und mit allen modernen Löschvorrichtungen Die Tat des Oberleutnants Prinzhorn und MR ORFENgPRNEE SR 0 t Mu 


brachten die Ladung 15 Meter unter dem ", 

serspiegel am Schleusentor ‚an. Dann $ ardeo. 2 Sa 

men sie wieder zu ihrem Boot zurück. AW i Be 
TR, 


versehen, „Durch die Sprengung der Kreuz- 


Fortdauernde schwere Straßenschlachten in Athen 


$einer Männer zählt zu den verwegensten Un- 


Rückmarsch sprengten Prinzhorn und Angpehtenh, 
Männer mit kleineren Sprengladungen ag 


Sch, Lissabon, 8, Dez, LZ.-Drahtbericht) punkt des Kampfes liegt im Südosten in der zahlreiche Leuchtbojen — notwendige Soi 4 
„Athen ist heute ein einziges großes Schlacht- Nähe des neuen Stadions, wo sich ein Haupt- markierungen der Schiffahrt —, deren Lee hen: Pr 
fold“, heißt es in einem Londoner Funkbericht stützpunkt der aufständischen Verbände befin- gas in AEETIS explodierte, Dieses F aldschl 
aus der griechischen Hauptstadt, Die Deut- det. In den Stadtvierteln des Südens, die zum werk von 60 Bojen war dann der Au takti in | 
schen hätten die Stadt seinerzeit; wie bekannt, © Hafen Piräus führen, toben ebenfalls schwerste der gewaltigen Detonation, die pünktlich der Sch 
geflissentlich geschont; sie war mit all ihren Straßenkämpfe, bei denen die britischen Trup- 5 Uhr in der Frühe erfolgte als sich die “if Angehö, 
Kunstschätzen und antiken Bauwerken: unver- pen, wie. im. Hauptquartier des britischen schon wieder kurz vor ihrem Startplatz Y 4010, 12, 
Zeichnung: Harnons ‘sehrt, als die Briten im Piräus landeten, Dem Oberbefehlshabers, General Scobie, zugegeben den, Die Männer spürten hier noch den Obernahı 
Churchill: gemeinschaftlichen Treiben Englands, Nord- wird, starke Verluste hatten. druck der‘ gewaltigen Explosion, die liche K 
urchill: „Eingepackt hast Du sie jaf amerikas und der Sowjetunion ist es vorbe- Gegner größte Aufregung verursachte, Sonnt 
schon — also nimm Dir nur diese Kleinig- halten geblieben, diese älteste Stadt der abend- Der: Generalstreik dauert an und dehnte he 
keiten!” ländischen Zivilisation der Zerstörung und sich allmählich auch auf das übrige Griechen- Bonomi endgültig gescheitert ir. die 
q land aus, so beispielsweise auf die wichtige r. Bern, 7. Dezember, Wie Exchange 1eda"zeidien 


front sich wleder festigen mußte, ist das hohe 


und unvergängliche Verdienst unserer Besat- 
zungen In den Atlantik- und Kanalhäfen. Es 


einem unvorstellbaren Elend auszusetzen, Seit 
Mittwoch werfen, wie aus London offen zuge- 
geben wird, britische Flugzeuge Bomben, auf 
die Stellungen der bolschewistischen Verbände, 
um den hart bedrängten regulären griechi- 


Hafenstadt Patras im Süden und auf das noch 

wichtigere Saloniki im Norden. Wovon die 

Bevölkerung Athens eigentlich lebt, ist uner- 

findlich, da seit vergangenem Sonate‘ kein 
e 


yraph aus Rom meldet, mußte Ministerpf? Hd 
dent Bonomi bekanntgeben, ó 
Versuche der Reglerungsbildung endgültig hi 
scheitert seien. 


daß alle 


Die Kommunisten hab 


- i í ; rauf ] 
ist nicht sicher, ob ohne ihren Einsatz der In- schen Truppen Luft zu schaffen; die Kämpfe Brot mehr gebacken wird und die Bevölkerung Zusage an Bonomi, einu von ihm zu pild a di 
vasionskalender nicht doch in Erfüllung ge- spielen sich zum Teil rings um die Akropolis Drähte Zoran. BR er neue Regierung zu unterstützen, zur Be ji 
an äre, . 5 - . 

gangen wäre, der Ende September in den bri- und den Jupiter-Tempel ab. In einem Londo- un Kellern der Häuser und läßt den Terror der zogen gte y 


tischen” Zeitungen, die wir durch Gefangene 
erhielten, den Engländern rauschende Sieges- 
felern in Aussicht stellte, Die Hergabe letzter 
Schnapsreserven für solche Jubelfeste ver- 
sprachen in knalligen Inseraten die einschlä- 
gigen Geschäfte ihrer Kundschaft; statt der 
erwarteten Freudenbotschaften aus dem Haupt- 
quartier Eisenhowers aber kamen neue deut- 


ner Bericht wird geschildert, wie britische 
Flugzeuge die Stellungen rings um den Jupi- 
ter-Tempel angriffen, während gleichzeitig bri- 
tische Panzer den Tempel beschossen.... 

Eine neue Wendung der Dinge trat in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein, als 
britische Truppen zum ersten Mala in großem 
Umfang In die Kämpfe eingriffen. Die Englän- 


einzelnen Verbände so gut es eben geht über 
sich hinwegbrausen. 


Der Kreml selbst hat sich bisher noch nicht 
eäußert; er hat dies auch nicht notwendig, 
a die ihm ergebenen Verbände und Organi- 
sationen in. den einzelnen Ländern und vor 
allem in Girechenland seine Geschäfte besor- 


denkgottesdienat für 
in der Synagoge in Helsinki nahm, wie A Das 
gens Nyheter“ aus Helsinki mit Befriedudter 7, 
verzeichnet, Staatspräsident Männerheims den Fei 
Verräter Finnlands, m.t Gefolge teil. Er DE lisgezei 


Mannerheim in der Synagoge Nlürmdie 


r. Stockholm, 7. Dezember. An einem | 
die „gefallenen“ J5 


sche Ferngeschosse, die das Parkett der behaupten, eine britische Kompanie, die gen. Im übrigen hält man sich in Moskau die Synagoge durch ein Spaller jüdischeE Ü Das 
für die Siegesfelern aufrissen und große Krater reguläre griechische Truppen, die In der Akro- daran, daß Amerika den Sowjets Festland- daten und legte zu Ehren der gefalleuef Schwert 
in die Straßen Londons und anderer engli- polis eingeschlossen waren, zu entsetzen ver- europa ausgeliefert hat und daß England gar den einen Kranz nieder. Der Gottesdienst 1 Alltkewi 
scher Städte wühlten, kamen Meldungen über suchte, sei überfallen worden. Aus diesem nicht in der Lage ist, sich einer solchen Po- mit einem Biltgebet des Rabbiners für Osten v 

Rückschläge an den Fronten, weil die schon Zwischenfall’ sei eine Straßenschlacht entstan- litik entgegenzustemmen, selbst wenn es den nerheim abgeschlossen, ; x 
für geschlagen gehaltenen Deutschen die Kraft den, in die immer neue britische Verbände Willen dazu hätte, Der Kreml kann den Briten Billionen für ein Paar Schuh tin ein 
besaßen, zugleich mit den neuen Waffen neue und schließlich auch Panzerwagen eingriffen; die gewünschte militärische Stellung in Athen eld nz 
kampfstarke Verbände in die Schicksalsschlacht diese Kämpfe dauerten in der Nacht zum Don- ohne große Bedenken zugestehen; denn sie nwd. Berlin, 7. Dezember. ‚(Eigenmerg3s Vol 
zv werfen! nerstag noch an. Eine zweite Schlacht fand in soia ein DIRIRTADEE Raul. IRERENEN a Er): Ser Casa Abau gpr DRAHT Bi 
Die Blätfe P gleichzeitig rings um die einzelnen Ministerien eines offenen oder getarnten kommunisti- c cbii er ' 
bald ale pan re AUMMRUNG. BAER, BAR im Reglerungsviertel statt; ein dritter Brenn- schen Griechenlands. Wirtschaftsleben in ein unvorstellbares Fugen sc 
er nee vom Himmel riẹ- gesunken. Wie in Italien und Westelljlith Beh 


seln. Dann wird den Anglo-Amerikanern voll- 
ends klar werden, daß ihre Rechnung viele 
Unbekannte enthielt, Die größte und für sle 
verhängnisvollste ist das deutsche Volk in 
seiner’ Gesamtheit, das tapfer und treu alle 


Schwerste nordamerikanische Verluste bei Jülich 


Führerhauptquartier, 7, Dezember, — Das 
Oberkommando der- Wehrmacht gibt bekannt: 
südwestlich Arnheim 


ihrer Angriffe in den Raum südlich Faenza. Sie 
wurden in der Masse zerschlagen, vorüber- 
gehend eingedrungener Feind im Gegenangrifi 


gehen die AnglœAmerikaner auch hier üb@fNächteg: 
Lebensbedürfniese mit völliger Gleichdligstiet zı 
keit 
feiern nie erlebte 
‚Zahlen kennzeichnen 


Schwarzhandel und In 
Triumphe, astrono#; 


a ensch: 
ioes 
jetzt Geldumlauf Aköcher ı 


hinweg; 


Krisen überwand, die man auf der anderen Die Uberflutungen Preise. Ein Paar Schuhe kostet 45. BID 
ü y i haben einen solchen Umfang angenommen, bis ayi einen geringfügigen Einbruch aus un- Y $ „4, Neur 
Salte für ‚tödlich hielt, Die Deutschen sind Jun an, Feind gezwungen ist, immer weitere serem Hauptkampfield wieder geworlen. Drachmen, Banknoten über 5 Millionen. Mom 11, 


hart geworden. Das läßt sich für den, der noch 
weitere Beweise nach den Bombenwürfen der 
letzten Jahre fordert; aus ihrer Haltung nach 
dem Verlust der alten Kaiserstadt Aachen ab- 
lesen, Es gibt keinen Deutschen, der ihn ohne 
Schmerz und Ingrimm verbucht hätte, Was aber 


Telle seiner Stellungen auf dem Südufer des 
Niederrheins elligst zu räumen, 

Im Kampfabschnitt von Aachen. ließen ‚die 
feindlichen Angriffe an Zahl und Stärke nach, 
Unsere Artillerie bekämpfte mit zusammen- 
gefaßten Feuerschlägen neue Bereitstellun- 


Auf dem Balkan verlaufen unsere Marsch- 


bewegungen in Montenegro und Westserbien. 


wie vorausgesehen. Westlich der Fruska Gora 
griffen auch gestern starke feindliche Kräfte 
gegen unsere Stellungen südlich der Donau an. 

Im Kampfgebiet östlich des Plattensees bis 


men sind nicht einmal ein Zehntel Cent fles Bez 
und liegen achtlos auf der Straße herum brauche 
Hunger lat so groß, daß die Menschen SM der- 
den Knochen tauchen, die englische $ 
köche in das Hafenwasser werfen. DIE Yflthnitte 
länder als Besatzungsmacht benutzten di dhiejade 


gin will 


um eine neue Drachmen-W 


au re Ka a a AYE onI gen: Wiederholte Angriffe nordamerikanl in den Raum nordöstlich Budapest setzten die laser zu rufen, die mit dem Pfund Ing a 
werden muß. ist ein Eckpfeiler der Reichsver- scher Regimenter gegen den Ruhrabschnitt Sowjets mit starken Infanterie- und Panzer- Vorbindung gebracht wurde, 50 Milon sr 
teidigung And Ale Eingangspforte EHER TIAS bei Jülich brachen unter besonders schweren krälten Ihre Angriffe fort. Bel der Abwehr der alte Drachmen gelte: gieich einer (kein A 
benswichtigen Organen des Reichskörpers. So feindlichen Verlusten zusammen. Belderseits feindlichen Versuche, Budapest von beiden Drachme, 600 neue Drachmen gieich MA Borer 
wie um Aachen gerungen wurde, muß der Saarlautern wird um einzelne Bunkergruppen Selten zu umfassen, brachten unsere Truppen englischen Pfund oder 30 Billionen alte Pi f%bechnii 


Feind um jede Stadt und jedes Dorf ringen, 
denn zu den ‚Prophezelungen aus feindlichem 
Mund, die nicht in Erfüllung gingen, gehört 
auch die Voraussage, daß Deutschland zusam-' 
menhrechen werde, sobald die Reichsgrenze 
erreicht sei. 


Wenn man in London und Washington ehr- 
lich Bilanz über die Ergebpisse der ersten 
sechs Monate der Invasion ziehen wollte, 
milßte man erkennen, daß man teuer mit Blut 


gekämpft, Nordwestlich Forbach konnten ame- 
rikanische Angriffe nur geringfügig Gelände 
gewinnen, nordöstlich Saaralben wurden die 
feindlichen Durchbruchsversuche in unserem 
Hauptikampffeld zerschlagen. Bewährte Panzer- 
truppen vernichteten dabel 25 Panzer und zwei 
Panzerspähwagen des Gegners. 

Im Norden und Nordwesten des Frontbo- 
gens im Elsaß verbesserten unsere Truppen 
ihre Stellungen. In Schlettstadt und Gemar 
dauern die Straßenkämpfe an, Zahlreiche felnd- 


dem Gegner hohe Verluste bei. Am Südrand 
des Matra-Gebirges und im Bükk-Gebirge blle- 
ben schwächere Angriffe der Bolschewisten er- 
folglos. Grenadiere und Gebirgsjäger warten 
im Raum von Miskolc den Feind aus mehreren 
Einbruchstellen. 

Bei ihren gestrigen Großeinflügen warten 
anglo-amerikanlsche Terrorverbäinde Bomben 
auf mitteldeutsches und nordwestdeutsches 
Gebiet, wodurch besonders in Wohnvierteln 
von Bielefeld und Minden Schäden entstan- 


Der ehemalige Botschaltsrat bei 
Botschaft In Tschungking, Sir Eric Pykeman, 
auf seinem Grundstück in der englischen GM à 
Norlolk mit Schufverleizungen tot aufgerund®% 


men, für England ein glänzendes Geschä fissen, 


f ET d, Festr 
Der Tan in Kürze Sa wi 

ele 
n um 
4rühlen 


galt als einer der hervotragendsien China-s yer Tra 

ständigen, Y i 
Nach amerikanischen Meldungen nimmt daf PANGS Si 

wasser der Seine lür Paris bediahliche Form In 

Die Straßen verschiedener Vororte sind bereit T tignete 


ter-ri 


Omber 


erkaufte Scheinerfolge erzielte. Die liche Vorstöße in den Vogesen scheiterten. den. In den Abendstunden führten britische schwemmt. ichs b 
Franzosen, Belgier und Holländer, die man zu Jm-Raum voni Mülhausen und im Hardt-Wald Bomber einen Terrorangriff auf Osnabrück. In einer Glosse prangerl die Zeitung BL führe 
„befreien“ versprach, veranstalten statt Dan- ist der Tag ruhig verlaufen, Außerdem wurden Gießen und erneut das mit- den englischen Verrat an Polen an und belay tata A: 
keskundgebungen jetzt lärmende Hungermär- Auf Grund der hohen Verluste, die vor teldeutsche Geblet angegrlifen. Britische zei NOROBARR, mg eine Warnung für, alle, TE Polen g 
sche. Das deutsche Volk aber, das zu ver» allem die kanadischen Verbände bei ihren ver- schnelle Kampfflugzeuge unternahmen einen neh a hwun 


nichten und auszuhungern man sich vornahm, 
wird in zähem Ringen sein Reich zu wahren 
wissen, 


Lange Gasse 13 


geblichen Durchbruchsversuchen an der adria- 
tischen Küste erlitten hatten, verlagerte die 
8, englische Armee gestern den Schwerpunkt 


zum Schlafzimmer zertrümmert, Laut keuchend, 
nach Atem ringend, nach Wein riechend, steht 
er da, sein Hut hängt hinten im Genick. „Ich 


Störangriff auf die Reichshauptstadt, Durch 
Luitverieldigungskräfte wurden 27 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen, 


Maria Theresias Stimme schwillt an. Sie 
ist zu allem entschlossen: „Gehen Sie schla- 
ten, Florian, oder — — —" e 


Verlag und Druck i Litzmsunstädter Zeitung, Druckerei y. Verl i Auptsa 

Verlapaleiterı ‚Wilhelm Matzel (z. Z Wehrmacht) i. V, Bertold Me ptsa 

Heuptschrifuaiter: Dr. Kurt Pleiffer, Litumananadı. Für Ansigt I 
Anseigenp 


reislinte B. 


— m 


Im Türrahmen steht Josef im weißen gi T 
€ 


rn 


nellnachthemd. „Mutter, Mutter, was ist a3 


Mit raschen Schritten ist Marla 


Roman von Hans Gust! Kernmayr frag’ dich zum letztenmal, willst mich hei- Auf dieses Wörtchen „oder“ scheint Flo- bei ihrem Kind. „Komm, Josef, der Flo e Das 
Allabendlich sperrt Maria Theresia die Türe ratan?“ rian gewartet zu haben. Er brüllt los: „Was krank, schwer krank.” A ingen 
zu ihrem Schlafzimmer ab. Zweimal dreht sie Maria Theresia ist nicht mehr das Mäd- denn oder? Wollen S' mich rausschmeißen? Josef jammert: „Der Onkel plodit? File Z 
den Schlüssel im Schloß herum. Maria The- chen vom Lande, das sich durch brutala Ge- Bitt‘ schön, damit Sie es wissen! Ab morgen krank...?" AA ha ‚ea 
resias Gehör ist überempfindlich. Heute ist es walt einschüchtern läßt. Sie sieht den lauern- steht der ganze Betrieb hier. Kein Handstreich Maria Theresia nickt.. „Komm, geb w lich, 
ihr, als nahten Schritte, schwere unsichere den Blick in Florians Augen. , geschieht, wenn ich nicht will. Kein Geselle, schlafen.” Sie hebt Josef auf und trägt 1 tich A 
Schritte. Sie hält den Atem an. Unbeweglich „Alles hast durch mich, mit meinem Geld kein Lehrbub, kein Knecht, kein Kutscher, _ sein Zimmer, tom Ka 
steht sie vor dem Spiegel, hält die Hand in gehst mit dem Doktor ins Theater oder sonst keine Ladnerin wird arbeiten, Ich bin der Florian wäscht sich, über die Wasch Mitatre 


Erwartung des Kommenden abwehrend von 
sich, Sie hat keine Angst. Diese Schritte sind 
nicht Karl Berghofers Schritte. An der Schlaf- 
zimmertür klopft es. Einmal, zweimal, drei- 
mal — — — Maria. Theresia rührt sich nicht. 
Danr klingt Florians Stimme, heiser, düster: 
„Meisterin, ich bin es, der Florian," 


wohin. Ich leid's nicht, ich leid's nicht“, brüllt 
Florian nun, : 

Maria Theresia nimmt ohne besonderen 
Grund die hölzerne Kleiderbürste vom Tisch, 
hält diese fest in der Hand: „Herr Florian, 
genep Sie sofort schlafen, Sie sind betrun- 
en!" 


Herr, der das Geschäft hochhält, ich, der Flo- 
rian. Verstanden?! Mir ‘gehört alles. Kannst 
deine Hütten da behalten, Ohne mich, ohne 
deine Arbeitsmaschina — die bin ich ja — 
bist du gar nichts, bist du klein wie eine 
Maus — — —" Florian ringt nach Atem. 
„Aber Ich bin nicht nachtragend. Die Ge- 


sel gebeugt, das Blut ab. Haß lodert IN aeiio Das 
Augen. Aus der Rocktasche nimmt ®° {e 
Schachtel Streichhölzer, steckt eines a'r Š 

zünden, die ganze Hütte! Anzünden!“ 
das brennende Streichholz an die “i N 
Dünne Gardinen sind's. Lichtarloh brenne Rite 


Apr 
Marla Thorasia. der die Köchin urgu 


„Florian? Was wollen S' denn noch so „Aber geh, plausch nicht, Reserl. Ich bin schichte mit dem Dr, Raindl verzeih’ ich dir. ' Mädchen "folgen, stürzt zum Fenster. re w de; 
spät?" 1 nicht betrunken, Ich bin ja ein Mann, der das Komm her, gib ein Busserl. Komm her, hab’ brennenden Stoff herab, löscht, „Fl | teng, 
alch muß mit Ihnen reden,” Trinken verträgt Ich lass’ mich heute nicht ich gesagt — — — ja, wird's nicht — — —? schreit \sie, fh, ‚Chen 
‚Jetzt? Mitten in der Nacht?" mehr von dir abweisen, Ich verlange‘ heute Soll ich kommen?" Florlan geht zwei Schritte Florian dreht sich nach Maria Theres aei q 
"Ja. Jetzt; mitten in der Nacht, Es ist drin- von dir die Antwort, hörst's, Reserl? Willst auf Marla Theresia zu. Uber einen kleinen und fällt dann wie ein Klotz zu ‘Boden’ pet iR kle 
gend." mich heiraten, ja oder nein?" Schemel, den sia ihm mit dem Fuß hinschiebt, Maria Theresia und die Dienstbotef p K Allen, 
„Kommen $' morgen, Florian. Ich bin müde, Maria Theresia hat kelne Angst vor Flo- stölpert er und fällt der Länge nach auf den eine Ausbreitung des Feuers verhindern f pea 


Ich muß schlafen." 
„Ich muß Sie dringend sprechen, 80- 
fort — — — oder — ==" 


rian, unerschrocken sieht sie Ihm ins Gesicht: 
„Ich verbitte mir, daß Sie zu mir ‚du' sagen. 
Wir haben nie zusammen Schweine gehütet, 


Boden, Mit Händen und Füßen schlägt er um 
sich, „So, sol’ schreit er, brüllt ar. „Das also 
ist der Dank..." Mit beiden Händen versucht 


nen. Maria Theresia geht in das Gô 


fe /a 
EM KIN 


Dort zündet sie alle Lichter an, Es pe an 
nacht. Bis die Zeiger fünf Uhr zeig. ind letar d 


Maria Theresia.hat ein gutes Ohr für Men- Sie haben kein Recht, so mit mir zu sprechen. er, die Frau zu packen. Fast gelingt es ihm dert Maria Theregia im Zimmer AÙ! Tè èn 
schen, die Böses im Schilde führen, Flörlan Ich bin die Meisterin.“ Und dann, gütiger: auch, Aber Marla Theresia schlägt die höl- Sie weiß, was Florian im Sinn hat, $ jð | las} 
ist betrunken. Sie ahnt, was er sagen Will. „Flórian, gehen S' schlafen, Sie sind batrun- zerne, Kleiderbürste mit aller Wucht in Flo- ihm zuvorkommen. Im Kopfe rechn® fi. Maple 
Befehlend ist ihre Stimme; „Ich hab' jetzt ken. Morgen wissen Sie von nichts. Gehen rians Gesicht — — Florlan, erschrocken, rich- nen Anteil aus. Sie wird morgen au dh Ir ehr 
keine Zeit. Gute Nacht, Heri Florian!" gr. schlafen." tet sich taumelnd auf. Im Spiegel sieht er, daß gehen, Kredit aufnehmen und Flori ort Ay hr 


„Aufmachen, aufmachen!" -schreit Florlan. 
Maria Theresia kommt zu spät zur Türe, 
Florian hat mit den Füßen die hölzane Tür 


„Ich gah‘ nicht schlafen, Ich verlange mein 
Recht.. Du. bist eine Schlange, du hast mich 
hergelockt." 


Blut aus seiner Nase fließt — — Hilfe, Hilfe! 
Mörder! Mörder! Ermorden will sie mich!" Er 
brüllt, daß es im Hause laut widerhallt, 


len, Auf keinen ‚Fall wird-Florian mob k la 
ihrem Betrieb die Arbeit wieder a jaipti 
(FortsetzUP T. 


\ 


i 

r Volkssturmdienst am Sonntag 
1. dur Die bereits stehenden Einheiten treten an 
1g fan beim letzten Dienst bekanntgegebenen 
tten zu den festgesetzten Zeiten an, 
Die seit dem 12, 11, 1944 neuerfaßten 
Olkssturmmänner treten, soweit sie bisher 
ab nicht ihren Kompanien zügeteilt sind, 
ga sgruppenweise unter Führung des Orts- 
elppenleiters um 8 Uhr auf nachstehenden 
mmelplätzen an: 
L Sammelplatz: Grünplatz zwischen Getto und 
Nnnttenstraße an der Hohensteiner Straße für die 
gruppen: Radegast, Sachsenau, Webern, Hein- 
i Baht, Weihersdort, Helenenhof, Stockhof, Wald- 
! ‚ Altstadt, Blücherplatz, Fridericus, 

; R. Sammelplatz: Wasserring für die Ortsgrup- 

{1 pen: Meisterhaus, Wasserring, Zellgarn, Eichen- 
schw, Quellpark, Hindenburg, Skagerrak. 

#3 Sammelplatz: Marktplatz Südring für die 
gruppen: Ringbahn, Roter Ring, Schlesing, 
nd Pgsichtenhof, Südring, Friesenplatz, Eitingshausen, 
jen Do Feehausen, Friedrichshagen, Heerstraße, Schwaben- 

erg, Flughafen, Heidental, Ludendorff, 


Leu 4. Bammelplatzt Grüner Ring für die Orisgrup- 
hai 


‘ Spinniinie, Goldenau, Karishof, Volkspark, 
Idschloß, Moltke, Clausewitz, Sporthalle, 


Im Einvernehmen mit dem Kommandeur 
f der Schutzpolizei erfolgt die Ausbildung der 


lie Si Angehörigen der Stadtwacht Res. II ab 
en JGN. 12. 1944 durch den Volkssturm, Zwecks 
jio po" Dernahme in den Volkssturm ' treten sämt- 
the Kompanien der Stadtwacht Res, II am 
a, nntag, dem 10, 12. 1944, um 7 Uhr bei ihren 
tert ffir die bisherige Ausbildung zuständigen Po- 
igo qa zeidienststellen an. 
sterni iy Es ist festgestellt worden, daß ein großer 
lle S feil der Volkssturmmänner seit der Vereidi- 
ia dung am 12. 11, 1944 überhaupt nicht wieder 
aben an Dienst angetreten ist, Ich weise letztmals 


dena "drauf hin, daß Volkssturmdienst dem Wehr- 
zurü Bent gleichgestellt und daher Pflicht. 
lenst ist, In der Zukunft werden unentschul- 

gte Versäumnisse des angesetzten Volks- 


oge Aürmdienstes energisch geahndet werden, 
mem 4 Knau 
n“ ge Oberbereichsleiter der NSDAP. 


Are Bu Das E. K. 2, Der Grenadier Georg Kiei- 
heim. © t, Ziethenstraße 258, ist für Tapferkeit vor 
Er be Kem Feind mit dem Eisernen Kreuz 2, Klasse 
scher üsgezeichnet worden. 

lenen Das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit 
nat werlern wurde dem Obergefreiten Eduard 


M” litkewitsch, 


Von-Plettenberg-Straße 14, im, 
for Osten verliehen, ‚ 
Keine Welhnachtskarten verschicken! In 


uhe finer Zeit höchster Anspannung aller Kräfte 


anmes Volkes wäre ee unverantwortlich, wenn 
han 15 Man die Reichspost mit Weihnachtskarten 
riecht belasten wollte. Im Laufe der nächsten Wo- 
res “gen schreibt wohl jeder ohnehin einmal sej- 
JestelfNen Bekannten und Verwandten. Die Weih- 
erü Ay&chtsgrüße kann man mit einem solchen 
eichdh g uer zweckmäßig verbinden. Fernstehenden 


1015 
onom 
nlauf 
Bine 


enschen Weihnachtsyrüße zu übermitteln, 
è es früher vielfach üblich war, ist heute 
öchst unangebracht. ; 


oy Neuregelung des Bezugs von Marmelade. 
en Om 11, Dezember an erfolgt eine Neuregelung 
Cent es Bezugs von Marmelade, worauf die Ver- 
erum däucher besonders hingewiesen werden, Wer 
chen der 70, Zuteilungspericde Marmelade kau- 

an" m will, muß außer den entsprechenden‘ Ab- 
Ai, hnitten der Reichskarte für Zucker und Mar- 
n Aelade einen Sonderabschnitt der Nährmittel- 

"te laut besonderer Bekanntmachung des 
a ndesernährungsamtes abgeben. Beim Bezug 
On Zucker an Stelle von Marmelade tritt 
Aline Änderung ein. Wer also auf Marmelade- 
ich WRbschnitte Zucker bezieht, darf einen Sonder- 
Abschnitt der Nährmittelkarte nicht abtrennen 
| sen, 


0a Festnahme wegen Waggonberaubung. In 
pr far letzten Zeit wurden wiederholt Waggons 
ra er elektrischen Zufuhrbahn, mit denen aus 


Mi umliegenden Orten Getreide zu hiesigen 
len transportiert wird, meistens während 
m Transportes erbrochen und bestohlen, Die 
er rissen die Plomben ab, entwendaten je- 
it deals Säcke mit Brotgetreide und brachten die 
Por Omben wieder behelfsmäßig an. Durch ge- 
bere Jinete Maßnahmen ist es nunmehr gelungen, 
Anl ne bei der Zufuhrbahn beschäftigte Wagen- 
pelangi rer und Begleiter als Täter zu ermitteln und 
alle #Iy®tzunehmen, Es handelt sich sämtlich um 

A len, die mit dem entwendeten Getreide einen 


N, | Wungvollen Handel trieben und es in der 
er Ahr Auptsache an Kleintierhalter absetzten. Ein 
Annie A NR des entwendeten Getreides konnte noch 


/ chergestellt werden, 
reiben 
l ist p f ' 
a Thil 


#4 
Fo Das hohe Heldenlied klingt auf in den An- 
PT ken unserer Geschichte, Es grüßt über 
Flosi iy Zeiten in das heutige Geschehen hinein 
b H Hi singt nicht, nur von raschen Siegen und 
ee at gepflückten Triumphen, sondern kündet 
räg weh vom Ausharren auf verlorenem Posten, 


AU Kampfe bis zum letzten Mann und letzten 
jash ny Attropfen, 


rt na Das Heldenlied aus den Anfängen unserer 
mt ei Nbichichte klingt auf von Teja, dem letzten 
Erd der Goten, Die Schlacht hatte am Mor- 
Al ar egonnen. Der Vesuv donnerte in wildem 


nF Wruch hinein, und das tiefblaue Meer er- 

a te im Purpurrot seiner Feuerflammen, Die 
1? in waren hart an die Küste gedrückt. Nar- 
ò% der kümmerlich qreisenhafte Feldherr des 


J liegen, hatte mit immer neuen, unerschöpf- 

AM) Ke” Massen vom hohen Ufer her den Halb- 
hero di, 1, geschlossen. Die alten Großmütter und 
den: pot tle einen Enkelkinder lagen am Stranda und 
oten Kali In stürmischen Gebeten ihres Gottes 
nder md ihe an. Denn Schiffe waren nicht da, sie zu 


ti 


ttung aufzunehmen. Alle Mannschaft, 


tam, elso und die halbwüchsigen Knaben zu- 


sigen d lat den jungen, stolzen Frauen, atand zum 
uf m San Kampfe bereit. Sie hatten die alte 
6 i TNtordnung des Kejles gebildet. 

net y BA Meia stand an der Spitze, allein, schild- 
a” s ehrt, die Wurflanze in der Rechten. Hin- 


1$ Ihm drei nebeneinander, zwei Kämpfer mit 

hd und Speer, in ihrer Mitte der Waffen» 
Ah Zu fünf Mann stand die zweite Reihe, 
èl Kämpfer außen, ein Walfenknecht in 


Teja stand und kämpfte / 


Unfere Bauern werden ihre Pflicht tunz Vorbildliche Milcherzeuger 


Gestern vormittag fand im großen Saal der 
Volksbildungsstätte, dessen schön geschmückte 
Bühne das Festliche der Stunde unterstrich, 
ein erweiterter Führerappell der Kreisbauern- 
schaft Litzmannstadt statt. Mahnende Sprüche 
und Lieder, dargeboten von frischen Mäd- 
chen des BDM. Görnau, leiteten zur An- 
sprache des Kreisbäuernführers, Pg. Bosse, 
über, der die Gäste aus Partei, Staat und Wehr- 
macht willkommen hieß und darauf hinwies, 
daß wenn unsere Bauern hier friedlich arbei- 
ten können, das denjenigen zu verdanken sei, 
die ihr Leben für Deutschlands Zukunft und 
Größe einsetzen, Der Kreisbauernführer ge- 
dachte der Gefallenen aus Litzmannstadt-Stadt 
und -Land. Zu ihrem Gedenken erhoben sich 
die den Saal bis auf den allerletzten Platz fül- 
lenden deutschen Bauern und Bäuerinnen und 
verharrten im Schweigen, 

„Es gibt keine Familie”, fuhr der. Kreis- 
bauernführer fort, „die noch keinen Angehöri- 
gen verloren hat. Das veranlaßt uns, auf den 
Höfen das zu tun, was notwendig ist. Es ist 
uns in den fünf Jahren des Krieges gelungen, 
die Ernäbrung des deutschen Volkes zu sichern. 


Niemand brauchte zu hungern. Im sechsten 
Kriegsjahr sind die Verhältnisse ernster, 
schwieriger geworden. Trotzdem muß jeder 
Bauer, muß jede Bäuerin auf seinem Raum 
dazu beitragen, daß das deutsche Volk satt 
wird.” 

Der Kreisbauernführer dankte den an- 
wesenden Kreisleitern von  Litzmannstadt- 
Stadt und -Land, den Parteigenossen Knaup 
und Mees, dafür, daß sie die Bestrebungen des 
Reichsnährstandes in jeder Weise gefördert 
haben, 

„Das, was wir schon 1939 unseren Bauern 
an Parolen für die Bestellung ausgegeben ha- 
ben", fuhr er fort, „das hat sich letzten Endes 
als richtig erwiesen und- hat auch noch jetzt 
Gültigkeit” Als Beispiel führte der Redner 
den Kartoffelanbau an, Der Bauer, der der Pa- 
role gefolgt ist, habe seinen Hof in Ordnung 
und mit der Ablieferung keine Schwierigkei- 
ten. Jeder Bauer müsse die Überzeugung ge- 
winnen, daß die Befolgung der ausgegebenen 
Parolen dem Volksganzen zugute kommt, aber 
auch ihm selbst, seinem Hof und seiner Fa- 
milie nützt, 


Die fchmwarzmeerdeutfchen Bauern haben unler Vertrauen nicht mißbraucht 


Der Kreisbauernführer kam dann auf die 
Frage des Kunstdüngers zu sprechen, der ja 
nur in verringertem Ausmaß zur Verteilung 
gelangen könne, Für die gerechte Verteilung 
werde er sorgen, Trotz der verringerten Belie- 
ferung darf der Ertrag nicht absinken, Der Bo- 
den muß richtig bearbeitet und die Frucht- 
folge richtig eingerichtet werden. Selbster- 
zeugter Dünger muß in verstärktem Maß her- 
angezogen werden, Ferner müssen die Fäka- 
lien aus Litzmannstadt mehr als bisher für die 
Landwirtschaft nutzbar gemacht werden. 

Der Kreisbauernführer qab dann Ziffern be- 
kannt, die das ‘ganz außerordentliche Anstel- 
gen der Erzeugung von Brotgetreide, Futter- 
mitteln und Kartoffeln beweisen. Die Kartoffel- 
anbaufläche wird noch wesentlich erhöht, um 
Litzmannstadt aus dem eigenen Raum zu er- 
nähren, was zugleich die Reichsbahn entla- 
sten wird, 

Daß unser Kreis bei der Ablieferung an 
der Spitze marschiert, rührt nicht zuletzt da- 
her, daß überall so viele alteingessena deut- 
sche Bauern vorhanden sind. 

Der Kreisbauernführer legte den Bauern 
nahe, mehr vorgekeimte Frühkartoffeln an- 
zubauen. Wichtig sei es auch, den Gemüse- 
anbau zu erweitern. Dadurch könne die Be- 
völkerung von Litzmannstadt mitversorgt wer- 
den. Zum Viehstand übergehend, sprach sich 
der Redner gegen die Abschlachtung der Läu- 
ferschwelne und Ferkel'aus, Es werde schon 
möglich.sein, daß eine oder andere Tier durch- 
"zufüttern. Nachdruck legte der Kreisbauern- 
führer auf die Forderung, den Olfruchtanbau 
noch weiter zu steigern. Er erinnerte an die 
Prämien, die für über das Soll hinaus abgelie- 
ferte Olfrüchte gegeben werden: Hemden- 


Der Eifenbahner ift ftolz 


Zum Tag des deutschen Eisenbahners wurde 
in der Volksbildungsstätte eine sehr eindrucks- 
volle Veranstaltung der Reichsbahnämter in 
Litzmannstadt durchgeführt. Nach musikali- 
scher Einstimmung durch das Streichorchester 
der Schutzpolizei und einem Vorspruch  be- 
grüßte Oberreichsbahnrat Stolz die Kamera- 
den und Gäste, ‘Er wies darauf hin, wie vor 
einem Jahr der Führer den 7. Dezember, also 
den Tag, an dem zum erstenmal in Deutsch- 
land eins Eisenbahn fuhr, dem deutschen Eisen- 
bahner gewidmet hat. Zur gleichen Stunde 
finden im ganzen Deutschen Reich und den be- 
setzten Gebieten Feierstunden statt, in denen 
durch Vermittelung des Rundfunks alle an der 
großen Veranstaltung in Berlin teilnehmen 
können, Die Eisenbahner danken dem Führer 
für diese Anordnung und daß er ihren Beruf in 
den Vordergrund gerückt hat, weil sie diesen 
Beruf lieben. Die Eisenbahn ist das Adernetz 
des Staates, durch sie pulst das Leben des 
Volkes. Sie verkörpert aber zugleich die 
Sehnsucht nach der Weite und ist die Roman- 
tik unserer Zeit, Wem schlüge das Herz nicht 
höher, wenn in friedlichen Zeiten ein Schnell- 
zug durch die Lande braust und in ferne Län- 
der fährt, wenn er einen Bahnhof mit seinen 
mannigfachen Schicksalen und seinem brau- 
senden Leben beobachlet, Im Kriege ist der 
deutsche Eisenbahner besonders stolz darauf, 


Ein Heldenlied aus grauer Vorzeit 
Von Eilhard Eric Pauls 


der Mitte. Und der Keil breitete sich rück- 
wärts aus, Unaufhörlich wurden die Lanzen 
nach vorn gereicht, neue Schilde dargeboten. 
wenn die alten, gespickt mit aufgefangenen 
Speeren der Römer und Griechen, dem Kämpfer 
zu schwer geworden wären. Fiel ein Kämpfer 
aus — nur der: Tod löste ihn aus dem 
Kampfe —, so sprang der Ersatzmann für ihn 
aid Aber immer dicht geschlossen blieb der 
ern: 

Teja stand an der Spitze. Das war sein 
Recht, da ele Ihn zu ihrem König gemacht 
hatten. Dieses Recht ließ sich kein Germane 
nehmen. Ale Narses — er saß hoch und sicher 
vor den weitesten Speeıwürfen, lag bequem 
in den Kissen seinos Tragsessels — ihn von 
weither sah, warf er seine kühnsten Streiter 
in geschlossener Masse gegen ihn, Denn et 
wähnte, mit Tejas Fall wäre der Kampf be- 
endet, Der aber deckte sich mit seinem 

‚Schilde, fing mit ihm die Speere auf, die wie 
Körner, eines Hagelschauers auf ihn fielen, 


stürzte in jähem Anaprung nach vorn und. 


tötete Ungezählte aus der immer wieder neu 
gebildeten Masse der Angreifer, War sein 
Schild mit Lanzen gespickt, ließ er ihn fallen,. 
griff Im selben Augenblick nach rückwärts, 
wo ihm der Wäffenträger einen neuen Schild 
in die linke Hand qab, Es währte nur 60 
lange, als einer ‚bis drei zählte, #o hatte er 
den linken Unterarm durch die Lederschleifa 
geschoben, den Schild fest in der linken 
Faust und stand wieder im Kampfe, 


stoff, Ol und Olkuchen. Der Bauer könne diese 
Sachen gut gebrauchen. Die Fettlücke müsse 
geschlossen werden. Hierzu sei besondere die 
Erzeugung von Butter notwendig. De: letzte 
Einsatz des deutschen Bauern sei hierbei von- 
nöten. Wenn jeder Bauernhof täglich auch nur 
einen Liter Milch mehr abliefert, können zwei 
Millionen Menschen auf ein Jahr lang mit der 
notwendigen Butter beliefert werden, Der Red- 
ner appellierte besonders an die Bäuerinnen, 


dieser wichtigen Angelegenheit ihre ganze 
Aufmerksamkeit zu schenken. ; 

Der Kreisbauernführer dankte in diesem 
Zusammenhang den Männern, die in der 


Milchwirtschaft vorbildlich ibren Dienst tun, 
So vor allem den Mitglieden des Kreis- 
Milchleistungsausschusses, der die Aufgabe 
hat, die Milcherzeugung zu fördern. Der Kreis- 
bauernführer hob hier die Leistung der Mol- 
kereigenossenschaft Neusulzfeld hervor, die 
die beste Leistung in der Milchablieferung pro 
Kuh erzielt hat. 

Einer Anzahl Bauen und Bäuerinnen s0- 
wie deren Melkern wurden für die vorbild- 
liche Milchablieferung Urkunden sowie Geld- 
und Sachprämien zuerkannt, Der Kreisbauern- 
führer dankte ihnen im Namen des Landes- 
bauernführers. Die Auszeichnung möge ein An- 
reiz sein, sagte er, in der Leistuns nicht nach- 
zulassen, sondern diese noch zu steigern. Die 
Ausgezeichnetan waren aus Tuchingen, Litz- 
mannstadt, Krzywiec, Adamow, Neusulzfeld, 
Löwenstadt, Grömbach, Baıanow, Stenszyce 
(Kreis Lask), Malczew, Krzeszow. Auch beide 
Kreisleiter dankten den Ausgezeichngten, 

Kreisleiter Knaup legte den Versammel- 
ten warm ans Herz, die Hinweise, die der 
Kreisbauernführer ihnen gegeben hat, genau 


auf feinen fchönen Beruf 


daß er durch seine Arbeit, an der Fortführung 
des Krieges maßgeblichen Anteil nimmt. Hierin 
beschlossen liegt so vieles und mannigfaches 
stilles Heldentum des einzelnen Eisenbahners,. 
wenn er in den weiten .Steppen Rußlands, ganz 
auf sich gestellt, von Einsamkeit umgeben und 
von Banditen bedroht, seine Pflicht tut, wenn 
er im vordersten Kriegsgebiet, oft vor der 
Hauptkämpflinie Züge führt, stets in unmittel- 
barer Bedrohung durch Minen, ‘Oder auch 
wenn er in der Heimat;unter ständigem Angriff 
durch Bomben- und Tiefflieger beschädigte 
Gleisstellen ausbessert und keine Ruhe und 
keine Schonung kennt. In gleicher rastloser 
Pflichterfüllung wird der deutsche Eisenbahner 
in dem uns aufgezwungenen Kampfe seine 
Pflicht tun bis zum Letzten, das geloba er be- 
sonders an diesem Tage, Der Redner gedachte 
sodann in sehr würdiger Form der Toten, die 
als pflichtbewußte Eisenbahner getreu waren 
bis zum Letzten, Ihr Opfer soll nicht umsonst 
gewesen sein, 

Dann wurde die Übertragung aus Berlin ab- 
gehört, über die wir an anderer Stella ausführ- 
lich berichten. Zum Schluß überreichte Ober- 
reichsbahnrat Neefa eine Reihe von Kriegs- 
verdienstauszeichnungen für besondere Ver- 
dienste. Mit der Führerehrung und den Na- 
tionalliedern wurde die sehr eindrucksvolle 
Veranstaltung geschlössen, 


Es kam der Mittag, es sank die Sonne im 
Westen, Teja war keinen Fußbreit von seinem 
frühmorgendlichen Standort zurückgewichen. 
Aber der Keil hinter ihm war schmaler qe- 
worden und wurde hoh, in der Mitte. Daß es 
den Kriegern an den Schrägseiten des Keiles 
zuletzt an Wurfspeeren mangelte, daß sie nur 
noch standen, sich deckten und ihten Platz 
behaupteten, daß die Waffenknechte schon 
seit Stunden darauf aus waren, die feindlichen 
Wurflanzen aus den schwer ' gewordenen 
Schilden zu reißen, um sie nach vorn zu rel- 
chen, — vielleicht wußte es Teja, aber er 
achtete nicht darauf, Der Abend blaute herab, 
Da staken zwölf Speere in Tejas Schild, Er 
rief seinem Walfenträger, Er stand ungedeckt, 
halb rückwärts gewandt. Er hatte den nenen 
Schild noch nicht fest in der Hand, als er 
eich schon wandte, seinen Speer Zu werfen. 
Da traf eine Lanze seine Brüst. Teja sank zu 
Boden und war sofort tat, 

In der ersten Verwirrung geland es den 
Römern, die Leiche auf ihre Möhen zu schlei- 
fen. Sie schlugen ihr den Kopf ab und zeigten 
den auf der Spitza eines Spaeres, 

Die Nacht unterbrach den Kampf, Auch 
ohne ihren König kämpften die Goten welter. 
Eng und schmal war der Keil geworden. Es 
wurde zum zweitenmal Nacht. Am dritten 
Morgen standen sie wieder zum Kämpfen be- 
reit da, Aber aus dem Kell war ein verlorenes 
Häuflein geworden. Da bot Narses freien Ab- 
zug an und stellte Schiffe zur Verfügung 

Freien Abzug, unbedingie und völlige 
Freiheit des letzten Volksrastes, der ihnen ae- 
blieben war, unbegrenzte Freiheit, denn kein 


zu befolgen, Jeder Litzmannstäditer sei immer 
wieder darauf aufmerksam gemacht. worden, 
daß es unbedingt notwendig sei, jedes Stück 
Brot und jede Kartoffel sorgsam zu achten, 
Der Bauer solle sich durch nichts aus der Fas- 
sung bringen lassen, sondern in Ruhe seine . 
für die Volksernährung so wichtige Arbeit auf 
dem Acker tun. In den Zeichen der Zeit soll 
er seine innere Verpflichtung erkennen, Es 
geht um das deutsche Volkl 

Kreisleiter Mees dankte für die zurück- 
Megende Leistung der Bauernschaft und hob 
hervor, daß die Ansiedlung von Schwarzmeer- 
deutschen im Kreis in bedrohten Bezirken das 
Deutschtum stärkte. Die Schwarzmeerdeut- 
schen haben das vom Kreisleiter in sie ge- 
setzte Vertrauen in jeder Hinsicht gerechtfer- 
tigt. Die Ablieferung habe in keiner Weise ge- 
litten. Im Gegenteil: ein bestimmtes. Dorf habe 
beispielsweise die Milchablieferung mehrfach 
gesteigert. Im Kreis wurden über fünfhundert 
schwarzmeerdeutsche Familien auf Höfen an- 
gesetzt, Damit steht der Kreis an der Spitze 
aller Kreise des Warthelandes, 

Die Erzeugung und Ablieferung müsse ~- 
so führte der Kreisleiter weiter aus — so hoch 
wie nur möglich gesteigert werden. Auch das 
sel ein Beitrag zum Sieg. Die Disziplin müsse 
gewahrt werden, Der Bauer habe jeder Ver- 
lockung zu widerstehen. Es komme hierbel 
auch auf die „kleinen Dinge“ an. Was der 
Vater, der Bruder, der Sohn an der Front tut, 
müsse auch hier an der Front der Ernährungs- 
schlacht getan werden, „Wir ‚müssen alles 
daran setzen, dem Führer zu helfen", sagte der 
Kreisleiter. „So wie unser Grenädier selnen 
Mann steht, so muß die Heimat’ ihren Mann 
stehen, um diesem ‘Grenadier ‚das Stück Brot, 
das er braucht, in die Hand drücken zu 
können!” 

Mit der Führerehrung und den von den 
Versammelten gesungenen Liedern der Na- 
tion wurde der bemerkenswerte Appell ge- 
schlossen. A. K. 


Aus unserem Vnrifrelumng 


Ein gewissenloser Kassierer 

Der polnische Kassierer und Buchhalter 
Johann Werner aus Gnesen mißbrauchte das 
in ihn gesetzte Vertrauen seineı Firma, einer 
Obst- und Gemüsehandlung. in Gnesen, indem 
er in den Jahren 1942 und 1943 fortgesetzt Fir- 
mengelder in Gesamthöhe van etwa 30000 RM 
unterschlug. Um diese Varfehlüungen zu ver- 
decken, nahm ar in zahlreichen Fällen In den 
Gesthäftsbüchern Eintragungen vor und än- 
derte richlige Buchungen ab, Aus Furcht, im 
Zuge einer bevorstehenden Kantrolle entdeckt 
zu werden, steckte er vorsätzlich im Mai die- 
ses Jahres die in einem Rollschrank verwahr- 
ten Lieferscheine in dem Büro der Firma, das 
zu einem Wohngebäude gehörte, mit beson- 
ders präparierten Brandmitteln an. Lediglich 
glücklichen Umständen ist es zu verdanken, 
daß eich der Brand nicht eo, wie von Werner 
vorgesehen, ausdehnte und das aanze Gebäude 
vernichtete. Die von besonders niedriger 
Gesinnung zeugende Tat, die Höhe der unter 
schlagenen Beträge und die gewissenlose Art, 
mit der Werner die Spuren seiner Straftaten 
zu vernichten suchte, veranlaßte das Songet- 
gericht in Hohensalza gegen Werner sowohl 
als gerechte Sühne als auch im Interesse einer 
wirkungsvollen Abschreckuug die Todesstrafe 


auszusprechen, Ba— 
Brunnstadt 
Neue Ausleihezeiten der Stadiblicherel, ° 


Aut die in der heutigen Ausgabe veıöffent- 
lichte Bekanntmachung des Kulturamtes dar 
Stadt Brunnstadt macken wir besonders auf- 
merksam. 
Rundfunk vom Freitag 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Chemische Betrachtung 
Über die Luft. 15.30—16.00 Solistenmusik von Chopin, 
Schumann, Spohr u.a. 19.45—20.00 Dr,-Goebbeis-Aufsalz. 
20.15—21.00 Bühne im Rundfunk: „Das Konzert", Lust- 
spiel von Hermann Bahr, in der Rundfunkbearbeitung von 
Franz Welchenmayer. Mitwirkende: Käthe Haack, Adelheid 
Sceck, Viktor de Kowa und Gustav’ Knuth. — Deutschtand- 
sender: 17.15—18,30 Sinfonische Musik von Morart und 
CăSar Franck. Altdeutsche Kulte von Paul Hütter u.a, 21,00 
bis 22:00 Mozart-Sintonie C-dur (K. V, 200), Konzert im 
alten Stil von Reger, Divertimento von Max Trapp, Pret: 
Bische Staatskapelle, Leitung: Jobannes Schüler. 


Hier spricht die NSDAP. 
Kreisteltung, Krelstrauenschaftslalterin.. Der vorwelh- 
nachtliche Mütterabend findet Montag 19 Uhr Mütterschule 
des Deutschen Frauenwerks, Spinnlinie 243a, statt, Thema: 
Vorweihnachten in der Famille. Alle deutschen Frauen 
herzlichst bingeladen, Fahrtverbindung Linie © bis Sosial- 
versicherung, 


Germane erträgt das Sklavenjoch — damit 
waren die Goten zufrieden. Und die Leiche 
ihres letzten Königs trugen sie mit sich in ein 
neues, aber freies Land. 

Das Heldenlied singt ohne Ermüden, singt 
zu allen deutschen Zeiten... 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Das $. phliharmonische Konzert in Krakau 
brachte den Musikfreunden ein außerordentliches 
Erlebnis. Nach. den drei Orchestervorspielen der 
musikalischen Legende Palestrina" brachte die 
Philharmonie : des Generalgouvernements unter 
der Stabführung von Hans Swarowsky das zweite 
Konzert für Violincello und Orchester a-moll von 
Mans Pfitzner zum Vortrag. Den Höhepunkt- des 
Abends bildete die Uraufführung der „Krakauer 
Begrüßung‘ van Hans Pfltzner, Die Zuhörer 
konnten ste nochmals mit Moister Pfitıner am 
Dirigentenpult erleben. 


Bildende Kunst 


Märchenmaler aus dem Sudetenland. Die Stadt 
Böhmitsch-Leipa im Sudetengau begeht in diesen 
Tagen das 100jührige Gedenken ihres Landsmannes, 
des Malers Robert Leinweber. Weit bekannt sind 
seine Zeichnungen zu den Kinder- und Hausmär- 
chen der Brüder Grimm und zu den Märchen von 
Wilhelm Hauff geworden. Der Künstler starb im 
Jahre 1991 in München. 


Verlagswesen 


Der Verlagsbuchhändier Paul Stalling in Ol- 
denburg ist im Alter von 84 Jahren gestorben. 
Paul Stalling war Mitinhaber und Mitleiter des 
bekannten Verlages. Er war der Sohn Heinrich 
Stallings, der das Unternehmen zu seiner höhen 
Blüte brachte; er befaßte sich, während sich sein 
Bruder Heinrich neueren Verlagsunternehmungen 
widmete, mit dem Ausbau und der Weiterent- 
mnksung, der überkommenen älteren Zweige des 
Unternehmens, vor allem der Schulbücher- und 
Kalenderabtellung. 


10:94 Tenno bae. 0) 


Wie verlautet, soll demnächst der Tenno wies 
derum nach ise; relsen, um dort zu beton. 
gf. Immer dann, wenn es sich für die japa- 
nische Nation darum handelt, zum Schicksals- 
„kampfe um Sein oder Nichtsein anzutreten, 
immer dann, wenn in einem solchen Kampfe 
große und entscheidende‘ Entschlüsse gefaßt 
werden müssen, verläßt der Tenno seine Re- 
sidenz in Tokio und begibt sich nach. der. alten 
Kaiserpfalz Kyoto und von da nach kurzem 
Verweilen die drei Bahnstunden weiter nach 
dem höchsten Heiligtum des Shintokultes, dem 
nur inEhrfurcht genannten Ise, Das japanische 
Volk ergreift in den Tagen, da sein Tenno in 
Ise weilt, ein Schauer tiefster Ergriffenheit. 
Mit einem Male werden seine uralten Heimat- 
götter wieder lebendig, Im Rauschen der alten 
Riesenbäume, die die 180000 Shinto-Tempel 
des Reiches umstehen, ertönt jedem innerlich 
hörbar die mahnende und ermutigende Stimme 
der hingeschiedenen Ahnen und Götter. Ise 
besteht als Heiligtum aus zwei Tempeln, deren 
einer, der Äußere, den kaiserlichen Ahnen, der 
innere Schrein aber der Ahnfrau des kaiser- 
lichen Hauses, der Sonnengöttin Amaterasu, 
geweiht ist, Der innere Schrein stammt aus 
dem 1, Jahrhundert, der äußere aus dem 5. 
Jahrhundert und beide Schreine sind architek- 
tonisch und kultisch rein japanisch, also ohne 
die gewohnten chinesischen Stileinflüsse, die 
seit dem 7, Jahrhundert zugleich mit dem Auf- 
kommen des Buddhismus das Reich überfhi- 
teten. So hat Ise keine Ähnlichkeit mit Japans 
Prunktempeln. Es ist von einer heiligen. und 
erhabenen -Einfachheit, von überirdischer 
Keuschheit und Unberührtheit, wie es in tief- 
ster Waldesstille ruht, fern vom Lärm der 
Menschen, fern‘ von Schacher und Streit. 
Wahrlich, nur so kann ein nationales Heilig- 
tum sein, so wie Ise ist! 


Der Zutritt zu Ise ist nicht nur den Aus- 
ländern, sondern auch den Japänern selbst 
verschlossen, Nur Japans große Politiker und 
Feldherren wandern dörthin vor wichtigen 
Entschlüssen, um aus der Andacht Rat und 
Entschlossenheit sich zu holen, Es gibt keine 
größere Ehrung, die der Tenno zu vergeben 
vermag, als die Erlaubnis, am Schreine seiner 
‘groben und göttlichen Ahnfrau beten zu dür- 
fen. Hüter dieses höchsten Heiligtums einer 
großen Nation sind. nicht, wie man annehmen 
könnte, Theologen. Gewiß, verfügt auch Ise, 
wie jeder andere Shintotempel, über Priester, 
aber Theologie spielt dabei keine bedeutende 
Rolle, Ihre Aufgabe ist es lediglich, die uralten 
Zeremonien des Kultes zu zulebrieren und auf 
deren Einhaltung zu achten. Die wirklichen 
Häupter aller großen Shintotempel sind Wür- 
denträger des Reiches, meistens alte. Staats- 
männer oder. Feldherren, die der Kaiser nach 
Beendigung ihrer Laufbahn dazu ernennt. So 
ist das Oberhaupt der Priesterschaft des Yasu- 
kuni-Tempels in Tokio General Suzuki, der 
einer alten Shintopriesterfamilie entstammt, 
und des anderen repräsentativen Shintotempels 


Te a U m 
FAMILIEN-ANZEIGEN |__A KTM u" K 
LIE meer ry 0. Gültig Im r Personen über 18 Jahre, 
Es grüßen als Verlobte; Allce Pu- Bekanntmachun Hierbei int jeweils für die Abschnitte 
OO ern, Gren. August Mwdalk, Litz- |Warthelund! Levanımitteiverse 1d und 2d zusammen einer der vorbe- 


F 


mànpstadt, im Dezember 1944 

ovi haben uns verlobt: Llesol Schulz 
und Wiihejm Krämer, Lietzau/Nauen, |1. 

Pabtanitz, Lüderitzstr. 9, d, 3, 12. 1044, 


Tiet erschüttert erhielten 
wie: schmerzliche Nachricht, 

daß unser einziges Kind, un- 
ser gellebter hoffnungsvoller Sohn, 
der Gefrelte 

Georg Losem 

Inhaber des Verw.-Abz. in Schwarz, 
im blühenden Alter von 201/, Jab- 
ren im Osten am 20. 10. 1944 sein 
apase Leben oplerte, 
n unsagbarem Leid; Die Eltern 
Paul und Paula Losem, ged. Lih- 


Hährmittelration. 


a) Nährmittel, auf 
Abschnitt N 1 bis N 


€) 


nicht zu ballotern, 
2. Rogpenilocken und 
Polen, 


erdizung lindet am 9, 12, 
um iå Uhr auf dem Hauptfriedhof, 
Sulzfelder Straße, statt, 

Die trauernden Hinterbilebenen. 


Nach langem schwerem Leiden ver 
schled am 5. 12, 1944 mein lieber 
Mann und guter Vater 

Johann Stibbe 
im Alter von 50 Jahren, Die Be- 
erdizung findet am 9. 12. 1944 um 
14 Uhr auf dem Friedhof‘ Artur- 
Meister-Siraße. statt, 


In tieler Trauer; 
Die Hinterbliebenen. 
Bonne Be 1 


schen und polnischen 
abzugeben: 
K-E der Nährmittel 


Ensprechend dem 
Reichskaste für Zuck 


strich I waren 


2170, Zuteilungsperiode 


Am 4, 12, 1944 verschied_ nach 
kurzem Leiden unsere liebe Tante, 
Schwägerin und Kusine 
Anna Bergmann, qob. Kirchhof 

im Alter von 45 Inbren. Die. Bel- 
setzung lindet neute, den 8. 12, 
1944, um 15 Uhr, auf dem Katho- 
lischen Friedhof in Tuchingen statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


zember. 1944 
schnitte der 89, 


Zucker oder 
Abschnitte der 67, 


ker beilelert werden, 
| b) 71, und 72. Zu 
Der Zucker für die 


Plötzlich und unerwartet verschied 
mein innigstgellebter Mann, Bru- 
der, Schwager, Onkel und Vetter 

Ludwig. Schlabs 
im Alter von 55 Jahren. 
erdirung findet heute um 14 
auf dem Hauptiriedhof statt. 
Die tieftrauernde i 
Gattin Selma Schlabs, geh, Eslinger, 


id Höhe von zusamme 
in der 70. Zutellungs 


Dle Be- 
Uhr 


72. Zuteilungsperiode 


$71.772. Zuteilungsper 
lletert werden. Die. a 
melade bzw. Zucker 
lautenden Abschnitte 


Mein über alles geliebter Mann und 
unser guier Bruder, Onkel und 
Schwager 
Martin Sàchs 
geb, 18. 10. 1891, wurde uns durch 
einen Untall am 30. 10, 1944 
entrissen, Die Beisetzung lindet 
am 10. 12, 1944 um 14 ‚Uhr auf 
dem Friedhof. Artur-Meister-Straße 
statt, 
In tieler Trauer: 
Die Gattin und 


in der. 70, Zuteilung 


erst ab 8. Januar 1 
5. Neuregelung des 
melade, / 


erwandte. f 


(11, 12, 44) ab "wird 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge- 
fallen. meine innigstgetlebte Gattin, 
Mutter, Tochter, Schwester, Schwä- 
gerin und Großmutter 
Albertine Wildemann, geb, Beler 
im Alter von 50 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberulen. Die Be- 
erdieung findet am Sonnabend, dem 
9.12, 1944. um 14 Uhr vom Trauer- 
hause, Königsbach 125, aus auf dem 
Friedhof dortselbst statt, 
Die vernden Hinterb 


tenden Abschnitte 1 


‚derabschnitte der NA 
abgegeben werden: 

| K N 30 LEA 70 
{Kist für Kinner 


18 Jahren 


der 70. Zutellungsperlode (11. 
1944 bis 7. Januar 1945). 


Die Gesamtsährmitteiration gelangt In 
Höhe von 550 g wie folgt zur Verteilung: 


TN 15, 

b) Teigwaren: Abschnitte TN 16 bis 
TN- 18 und TN 21 und TN 22. 
Kartoffelstärkeerzougnisse: 
schnitte N 23 Stiund N 24 St. 

Die Abschnitte TN 19 umd TN 20 war- 
don für unglitig erklärt und sind daher 


Die Belleforung des Uber 300 £ Rog- 


P 1—3 der Brotkarten P, 
PK 1—3 der Rrotkarten P. K und 
MP; 1—3 der Mahlkarten P. 
4. Abgabe van, Zucker, 
a)69, und 70. Zutellungsperlode, 


und der Karte für Zucker und: Brotauf- 
ie Versorgungsberechtig- 
ten zur Entlastung der Zuckergroßläger 
verpflichtet, den Zucker für die 69. un 


Dezember 1944 zu beziehen. Ab 11, De- 
dürlen 

und 70, Zuteilungspe- 
riode nicht mehr beliefert werden, 

Die av! Zucker oder Marmelade bzw. 
Brotaufstrich I 
bis 
periode können dagegen unabhängige vom 
Zeitaufdruck bis 7. Januar 1945 mit Zuk. 


lungsperiode (B. Januar bis 4, März 1945) 


Mit dem Zuckerberur können die Ver- 
braucher beginnen, so bald sie im Besitz 
der Lebensmittelkarten für die 71, und 


1945 dürfen die Zuckerabschnitte der 


teilungsperiode. können ebenfalls berelis|Feitkarte SV 


beliefert werden, Der Bezug von Marme- 
lade bzw. Brotaufstrich 1 


Von Beginn der 70. Zuteilungsperlode 


melade wie folgt neu geregelt: 
| Die über Zucker oder Marmelade Tau- 


Reichskarte für Zucker und Marmelade 
| berechtigen ‚zum Bezuge von Marmelade 
inur dann, wenn gleichzeitig folgende Son- 


bis zu 3 Jahren, 
J N 33 LEA 70 der. Nährmittelkarte 
xá tür ERS, und Jugendliche von 3 bis 


I 


Fse, Japans Heiligtum 


der japanischen Hauptstadt, des Meji-Tempels, 
der Admiral Arima.. Oberhaupt von Ise ist 
Feldmarschall Prinz. Nashimoto, ‘ein Berater 
des Tenno, der ‘mitten im Leben und der Po- 
litik seines Volkes steht und darum nicht stän- 
dig in Ise seinen Wohnsitz hat, Als im Jahre 
1281 ein Mongoleneinfall Japan bedrohte, 
suchte der damalige Kaiser Kameymama in 
Ise Rat, als zum ersten Male um die Mitta des 
19, Jahrhunderts Australier in das Reich ein- 
drangen, begab sich der Tenno wiederum 
nach Ise und ebenso erstattete Kaiser Meji in 
ise Bericht, als 1905 der russisch-japanische 
Krieg sein Ende gefunden hatte. Zum letzten 
Male hätte sich der gegenwäıtig regierende 
Tenno am 10, Dezember 1942 nach Ise be- 


2798 lebende ünd 4000 


Die. Sprachwissenschaft ist erst im 19. Jahr- 
hundert: „aus der. Taufe” gehoben ‘worden. Bis 
in die Neuzeit hinein bildete das Vorurteil, 
das Hebräische sei die Ursprache der Mensche 
heit, 'ein Hemmnis für Fortschritte, Erst die 
Entdeckung der alten heiligen Sprache In- 
diens, des Sanskrit, gegen Ende des 18, Jahr- 
hunderts und die Aufdeckung der Zusammen- 
hänge, die es mit den meisten Kultursprachen 
Europas verbinden, gaben den Anstoß zu einer 
tiefschürfenden Sprachvergleichung und da- 
mit zur Begründung einer wirklichen Wissen- 
schaft, Adelung hat die Gesamtzahl der leben- 


den Sprachen in seinem „Mithridates“ auf 
über dreitausend veranschlagt, während 
neuere Schätzungen sich ‚mit 900 bis 1500 


Sprachen begnügten, Genauere Feststellungen 
auf diesem Gebiet wurden dadurch sehr er- 
schwert, daß es oft fast unmöglich ist, die 
Grenze zwischen Dialekt und Sprache zu be- 
stimmen. Ein Schweizer Sprachforscher hat 
neuerdings in langjähriger Arbeit eine Stati- 
stik vollendet, wonach es auf der ganzen Erde 
insgesamt 2798 lebende und 4000 tote Spra- 
chen gibt, Von den lebenden sollen auf Eu- 
ropa, soweit man von den südlichen Teilen 
der Sowjetunion absieht, nur 36 Sprachen ent- 
fallen. Es gibt auch auf dam Gebiet der Sprach- 
wissenschaft die merkwlürdigsten Erschei- 
nungsformen. Auf beiden Abhängen der Py- 
renäen lebt in Frankreich und Spanien das 
kleine Volk der Basken, dessen Kopfzahl heute 
nicht mehr als 680000 Personen beträgt, Es 
handelt ‘sich hierbei um voriberische Urein- 
wohner dieses mächtigen Grenzgebirgswalls, 
deren Sprache die einzige noch vorhandene 
vorindogermanische, Sprache ‚Alt-Westeuropas 
darstellt. Ihr Woftschatz enthält zahlreiche 
germanische, keltische und romanische Lehn- 
wörter, Die grammatikalischen Bestandteile 
sind locker an die Wortkerne gefügt,. Binde- 
wörter und bezügliche Fürwörter fehlen fast 
ganz; dafür ist das Zeitwort sehr verwickelt. 
Die Zahlwörter sind im Baskischen altertüm- 


schnitt der 


Setreideprundiage: 
12 und TN 13 bis 


derabschnlit der 


Bezuge von Marmelade abzugeben 


Ab- 


Zutellungsperiode 
(750 g) auf einmal abnehmen, 


Roggengrütze für 


Zucker aus. die mit 


Adoit-Hitler-Str, 47 der 
5 genfiocken Jautenden Abschnittes er| M versehen sind, Dieses „M wird 
mT z Brotkarten P und PK hat wie In der 69. mit dem Dienstsiegel des Ernährungs- 
ieber. Mash ne vor, |zutellungsperiode mit 150 $ Roggen-lamtes überstempelt. Die. Großverteiler 
Schwiegervater, Großyaler, Bruder, |grütze und 150 g Roggenflocken zu efsiund Hersteller dürfen: Zuckerbezugscheine 
Schwager. Onkel und Vetter ten nur dann mit Marmelade betiefern, wenn 
Danlei Kral (Kron) 5, Kattoo-Ersatr, S ttel eina die Bezugscheine — wie vorstehend an- 

im Alter von 68 Jahren, Die Be- Katfee-Ersatz. und -Zusatzmitte und |gegeben — mit einem M“ und mit dem 
1 auf folgende Amg-Adschnitte der deut-Hienstsiegel des Ernährungsamtes, ver- 


Lebensmittelkarten| sehen sind (M-Bezugscheine). 


karten Jgd und E, Aut Grund der 


dürfen vom Hersteller mit 


Aufdruck auf, deflpellefert werden. 


er und Marmelade 
schen Mahlkarten, 


bis spätestens 10. Ba rast 


Zuckerkartenab-| Weizen nicht vorhänden Ist, 
7. Fettvorsorgung, 


lautenden 


70. Zuteilungs-|Ponischen Feitkarten sind mt 


Schweinelleisch zu beliefern; 


tellungsperlode, 
71, und 72. Zutei- 


a 1750. gist bereits 
periode zu beziehen, 


mit Schlachtfetten: 
sind. Ab 8, Januar 


inde nicht mehr. ber 
uf Zucker oder Mar- 
oder Brotaufstrich I 
der 71.:und 72, Zu- 


Schlachtfetten: Kinder 


speriöde mit karme.|6 Butter: 


ist ‚dagegen! karte .P für Personen über 14 Jahre. 
945 gestattet. 


Bezuges von Mar- Flelschwaren an- Stelle van Butler, 


Folgende Abschnitte der deutschen und 


polnischen Fettkarten sind mit 250 


der ‚Bezug von Mat- 


à und 2d (70) derivon 3 bis 6 Juhren, 
der von 6 bis 10 Jahren, 
hrmittelkarten 69/70 


der Nährmittelkarte 


Jugendliche von 10 bis 18‘ Jahren, 


Bu h IV 70 der Fettkarte für Personen 


über 18 Jahre, 


Selbstversorger. mit Schlachtletten: 
u. über, 18 . Jahre, 


N 33 LEA 70 der Nährmittelkarte E 


zeichneten Sonderabschnitte der Nährmhit- 
teikarten abzutrennen, Die Kleinverteller 
haben die mit‘Marmplade belleferten Ab- 
schnitte. mit dem zugehörigen. Sonderab- 
Nährmittelkarte aufzukleben 
und so für die mit Marmelade belieler- 
ten Abschnitie eine gesonderte Abrech- 
nung durchzuführen, Da nur ein Son- 
Nährmittelkerten vein 
st, 
muß der Verbraucher die Ihm für die 70. 
zustehende Marmelade 


Für die abgerechneten > Marmeladeab- 
schnitte in Verbindung mit den Sonder- 
abschnitten der Nährmittelkarten stellen 
die Ernährungsämter Bezugscheine A Über 
einem deutlichen 


Berugscheine A über 
Zucker „M“ stellen die Ernährungsämter 
Abt, A Großbezugscheine über Zucker aus, 
die mit einem M" und mit dem Dienst- 
slegel des Ernährungsamtes Abt, A ver- 
sehen sind, Nur solche Großbezugscheine 
Marmelade 


6. Bolloterung der dewischen und polnl- 


Die Abschnitte II und B der deutschen 
gund polnischen Mahlkarten berechtigen 
nur dann zum Einkauf von Weizenmehl, 
oder Bezirksbauernfüh- 
ter aul deren Rückseite. bescheinigt, daß 


A) Schwolneliolsch an Stelle von Butter. 
Folgende. Abschnitie der a und 
200 £ 


Kist 4 70 der Fettkarte Kist für Kin- 
der: bis zu 3 Jahren, Kik 6 70 der Fett- 
karte Kik für Kinder von 3 bis 6 Jah- 
ren, Bu 9 I 70 der Feitkarte K für Kin- 
der von 6 bis 10 Jahren, Bu C 1/IV 70 
der Fettkarte Jgd für Jugendliche von 10 
bis 18 Jahren, Bu c I 70 der Fettkarte 
für Personen über 18 Jahre, SV 1 II 70 
der Fettkarte SV 1- E tür Selbstversorger 
Erwachsene über 18 
jahre, SV 2:1 70 der Fettkarte SV 2 E 
für Selbstversorger mit Butter; Erwach- 
sene Über 18 Jahre, Bu 5 I 70 der Fett- 
karte SV 3 Jgd tür Selbstversorger mit 
und Jugendliche 
von. 6 bis zu 18 Jahren, Bu 33 | 70 der 

4 Ied tür Selbstversorger 
Kinder und Jugendliche von 
6 ‚bis zu 18 Jahren, P\I 70 der Fett- 


b) Rind-, Kalb- oder Hammelflolsch oder 


Rind-, Kalb- oder Hammelfleisch oder miit 
250 g Fielschwaren aller Art zu beliefern: 
Kik 9 70 der Feitkarte Kik für Kinder 
Bu 16 IV 70 der Fetikarte K für Kin- 


Bu D I/V 70 der Fettkarte Jgd für 


SV 1 111.70 der Fettkarte SV 1 E i 
t 


2 11.70 der Fettkarte “Sy 2 E türiKratt. 


geben, „um in der erlauchten Gegenwart: sel- 
ner kaiserlichen Ahnfraù, der Sonnengöttin 
Amaterasu persönlich seine Meldung über den 
bisherigen. Verlauf des Ostasienkrieges zuer- 
statten” (Ministerpräsident Tojo). 

Damals empfing der Tenno, nach Tokio zu- 
rückgekehrt, zum ersten Male in der japani- 
schen Geschichte auch Industrielle und Kauf- 
leute in Audienz, denen bisher die Pforten des 
kaiserlichen Hofes verschlossen, waren. Eben- 
falls wurden erstmals 77 Vertreter der drel 
Religionen, des Shintoismus, des Buddhismus 
und des Christentums, vom Tenno empfangen. 
Es waren dies große, bedeutungsvolle und be- 
wußt politische Hoheitsakte, wie immer aus 
den Gebeten des Tenno eine geheimnisvolle 
Kraft ausstrahlt zum Wohle seiner Nation und 
zum Beginne weiterer, großer, entscheidender 


Maßnahmen. M. Heinzwald 
tote Sprachen in der Welt 
lich nach dem Zwanzigersystem gebildet. 


Nicht minder seltsam ist das Alpen- oder Rä- 
toromanische, worunter die noch lebenden 
Reste der aus dem Vulgärlatein auf dem ehe- 
maligen Siedlungsgeblet der Räter hervorge-, [i 
gangenen romanischen Sprache zu verstehen 
sind. Es wird heute noch in drei voneinander 
getrennten Gruppen in Graubünden, der Pro- 
vinz Bozen und dem Landstrich von der Piave 
bis an den Isonzo gesprochen. Innerhalb dle- 
ser. Gebiete zerfällt das Rätoromanische wie- 


Staudämme und 


Hinter der 
Staudämme und 


machen, 


Hauptkampflinie errichten pionieri | 
Wassersperren, um das Kanıpf ‚Berlin, 
gebiet gegebenenfalls Überschwemmen zu 
und dem Feind den Durchbruch und das r 
kommen zu erschweren oder gar unmöglich ZI pre 


y 


: IN 
Wassersperren werden gebaut J4.-K 


Kö 


weitet‘ ersie 


(PK.-Aufn.: Kriegsber, Wette, #7 


der in mehrere Untergruppen, nämlich das I ng der | 
Bündnerische, Oberländische, Engadinische, “ej e hen i 
Ladinische, Dolmitische und ‘Friaulische. Im Oberpräsident im Bauernkitte f h Dan 

In den ersten Tagen des Dezember 1844 riem 9° verba 


Chinesischen aber kann man sich als Euro- 


päer mitunter schon an einem einzigen Wort die Glocken die 


Kunde vom Tode der Oberpi ai tuste ; 


$ vi denten Ludwig Freiherr von Vincke über “7 Man 
die Zunge „abbrechen“, Je nach der Tonmodu- tand. der Roten Erde. Aufrichtige Trait Min, ae 
lation verbindet der Chinese mit ein und der- herrschte in ganz Westfalen und weit darül 1 No 


selben Silbe ganz verschiedene Begriffe, So hinaus, denn mit 
bedeutet beispielsweise das einzige Wort 
„tschi” folgendes: wissen, Spinne, Fett, Zweig, 
anhalten, Insel, Papier, Hagedorn, erreichen, 
gedenken, wollen, straucheln, Pfand, Raub- 
vogel, Schwein, fesseln, niederwerfen, aufstel- 
gen, Axt, Substanz usw, insgesamt dreißig 
verschiedene Begriffe, Nur noch von einem 
einzigen Menschen auf der ganzen Welt, dem 
bekannten Sprachwissenschaftler Dr. Ferdi- 
nand Hestermann an der Universität Münster, 
wird das sonst längst ausgestorbene Yamana 


Vaterland gelebt 
Generationen im 


in seltener Uneigennützigkelt nur seinem Volk 


vincke ein wahrer Vater seines Bezirkes, ZU 
ginn der Franzosenherrschaft in Westfalen‘ 
Vincke Kammerprlsident in Münster, Schon 


k n, d% 
Vincke ging ein Mann dahi i vember 
hatte, Sein Andenken blieb du FMlzbed: 


Lande wach, und noch heute 


zählt man sich die Anekdoten vom „alten Vin f 
Mit allen Fasern selnes Herzens war Vincke s 

Jugend auf seinem Vaterlande und seiner engt S 
Heimat verbunden. Besonders lieb. waren Milte Ei 
seine ‚ „blederen Bauern", wie er auch selbst 

liebsten im blauen westfälischen Bauernkitiel ©" e un 
her ging. Als Landrat des Kreises Minden Mg den 


beherrscht, das einst einem, Eingeborenen- ° widersetzte er sich ungerechten Forderungen auf de 
stamm auf Feuerland als Verständigungsmittel französischen Gouverneurs, legte sein Amt nie ùnt 
diente, und arbeitete in der Folgezeit unermüdlich insg, h er 
heim auf die Befreiung des Landes hin. Er Orsi l 
Wußten Sie schon ,,. nisierte unter dem Decknamen einer „Ükon‘ 
daß ‚‚Ausschleßen" im. Buchdruck das Vertelien schen Lesegesellschaft" den Zusammenschluß PT 


der Satzseiten auf die Drucklorm bedeutet? 

.... daß die alten deutschen Bezeichnungen Werder, 
wert und Wörth sich auf Flußinseln beziehen, während 
man unter Holm meist kleine, unbebaute Mecreseilando 
verstand? 

.. » daB der Rahmen des «ersten Motortades, das 
Gottfried Daimler 1885 In Cannstatt erbaute, noch aus 
gewöhnlichem Holz beslanu? 

0. daß das Kiteste preußische Kadettenhaus herelis 
1645 durch den Großen Kurlürsten begründet wurde? 


Vincke noch 


Urtell über ihn 
und tüchtigste 
hatte. 


auch die Relchskarten  „‚Heimatverpfie- 
gungszulage für -Fronturlauber'‘ ungültig. 
Der 7, lanusr 1945 ist imtolgedessen der 
letzte Tag, an dem die Verbraucher aul 
die vorbezeichneten Karten, Ware bę- 
ziehen können. Die neuen. Urläuberkär- 
ten und die neuen Reichskarten Hef- 
matverpllerungszulage lür Fronturlauber'‘ 
sind bereits vom 11, Dezember 1944 
(Beginn der 70, Zuteilungsperiode), ab 
gültig., Für die Lebensmittelversorgung 
von diesem Tage ab werden die Ernäh- 
zungsämter nach Möglichkeit die neuen 
Karten ausgeben 

Da es- in keinem Falle gestattet ist, 
ausgegebene alte Karten gegen neue um- 
zutauschen, werden die Verbraucher 
nochmals auf die Außerkraltsetzung der 
bisherigen Urlauberkarten und Reidıskar- 
ten „kHelmatverpflegungszulage für Front 
urlauber‘ hingewiesen, 
10, Strafbostimmungen, 

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 
Anordnung werden nach den geltenden 
Kriegswirtschaftsbestimmungen bestraft, 

Posen, den 5, Dezember 1044, 

Der Reichsstatthalter 
im. Reichsgau Wariheland 
Landesernährungsamt Abt, B 


Der Relchsstatthalter Im. Relchsgau 
Wartheland. Vorsorgungssätze flr Tabak- 


Selbstversorger mit Butter: Erwachsene 
über 18 Jahre, 

Bu 8 IV 70 der Fettkarte SV 3 Jgd 
für Selbstversorger mit Schlachtfetten: 
Kinder u. Jugendliche von 6 bis zu 18 J, 

Bu 44 IV 70 der Fettkarte SV 4 Jgd 
für ' Selbstversorger mit Butter; Kinder 
und Jugendliche von 6 bis zu 18 Jahren, 

P II 70 der Fettkarte P für Personen 
über 14 Jahre, 

VP 1 70 der Fettkärte SV 1 P für 
Selbstversorger mit Schlachtietten für 
Personen fiber 14 Jahre, 

c) Belleferung der A 1- und A 2- 
Abschnitte. 4 

a) Sämtliche Abschnitte A 1 der deut- 
schen und polnischen Fettkarten sind mit 
62,5 g Butter zu belielern. 

b) Sämtliche Abschnitte A 2 der deut- 
schen und. polnischen Fettkarten sind mit 
62,5 g Speck: oder Schweinerohfett oder 
50 g Schmalz zu beliefern, Sie sind nur 
von Fieischern entkegenzunchmen unid 
von diesen gesondert abzurechnen. 

d) Öl an Stelle von Margarine brw. 
Butter, 

Folgende Abschnitte der polnischen 
Fetikarten sind mit je 100 g Öl zu be- 
liefern: PK It 70 der Fettkarte P K für 
Kinder bis zu 14 Jahren, beide Abschnitte 


SVP 70 über 125 Margarine oder 

(100 g) BI oder Butter der Fettkarte Salt MARTRA Zwisiinngepariane (a: 
= . 4,3 . 14 e . 

Sv 1 P für Selbstversorger mit Schlaht | Zuteilunpsperiode (11, 12. 1944 bis 7, 


fetten für Personen über 14 Jahre. 
Abschnitt PK’I 70 der Fetikarte PK für 
Kinder bis zu 14 Jahren und sämtliche 
Kleinabschnitte der Fettkarten P und PK 
sowie die über Margarine, Öl, Butter 
lautenden Abschnitte der polnischen Zu- 
satz- und Zulagekarten sind mit Butter 
zu beliefern, 

e) Versorgung der 
pflogten, 

Für über 3 Jahre alte deutsche und 
polnische  Gemeinschaftsverpfiegte, ein- 
schließlich der Gemeinschaftsverpfiegten 
In Jugendlagern und der zum Zwecke der 
Reichsverteidigung eingesetzten Arbeits- 
kräfte, sind von der zustehenden Fett- 
ration 312,5 g Butter zu kürzen und da- 
für zu ‚vorabfolgen: 

200 g Schweinefleisch, 

250 x Rind-, Kalb- oder Hammeltleisch 
oder. Fleischwaren aller Art und 
5 g Speck oder Schweinerohfett 
oder 50 x Schmalz. 

Bei Gemeinschaltsverpllegten bis zu 
3 lahren sind von der zustehenden Fett- 
ration nur 125 g Butter zu kürzen und 
dafür 200 g Schweinefleisch zu verab- 
folgen, ` 
8, Bolielorung- der Karten des Altreichs, 

Sämtliche Grundkarten für die 70. Zu- 
tellungsperlode sind auf rosa und sämt- 
liche ‚Ergänzungskarten auf kelbem Was- 
serzeichenpäapier ‚gedruckt, Sie sind mit 
folgenden Ausnahmen entsprechend ihrem 
Aufdruck zu ‘beliefern: 

a). Auf Abschnitt C der Grundkarte 
Jgd, für Jugendliche vou 10 bis 18 Jah- 
ren, der üher 125 g tautet und in der 
zeit vom 11. 12. bis 7. 1. 1945 Gültig- 
keit. besitzt, sind 125. 2 Butter abzu- 


1, 1945) ‚gelten. für den. Kleinverkauf 
von Tabakwaren tolgende , Versorgungs- 
sätze (Abgabemengen): 


(Hohlmundstückzigaretten die doppelte 
Menge): Zigarren: 12 Stück zum Klein- 
verkaufspreis (öline. Kriegszuschlag) bis 
zu 6 Rpf. einschl, für 1 Abschnitt; 
9 Stück zum Kieinverkaufspreis (ohne 
Kriegszuschlag) von 7—10 Rpf, einschl. 
für 1 Abschnitt; 6 Stück zum. Kleinver- 
kaufspreis (ohne a ter von 
11-—15 Rpi, einschl, für 1 Abschnitt; 
4 Stück zum ‚Kleinverkaufspreis. (olıne 
Kriegszuschlag) von 16—20 Rpi, einschl, 
tir 1 Abschnitt; 3 Stück zum Kleinver- 
kaufspreis (ohne Kriegszuschlag) von 
über 20 .Rpi. tiir 1 Abschnitt, 

Rauchtabak: 50 g Feinschnitt aller Art 
(auch steuerbegünstigter) für 2 Abschuit- 
te; 100 g Krüll-, Grob-, Breß- u. Strang- 
tabak für 3 Abschnitte; 100 g Feinschnitt 
zum -Kauen für 3 Abschnitte, 

Kautabak: 4 Rollen oder: Dosen tir 1 
Abschnitt.. Schnupftabak: 80% Iir 1’Ab- 
schnitt, F 

Ein Vorgriif auf Absdlnitte der 71. 
Zuteilungsperiode ist verboten und tir 
Verkäufer und Käufer strafbar, Der 
Stammabschnitt der Raucherkarte für die 
68.—71, Zutellungsperiode ist zur Ver- 
meidung von. Nachteilen ‘durch die Ver- 
braucher ‚sorgfältig aufzubewahren, 

Der Reichsstatthalter 
im Reichsgau Wartheland 
Bir Landeswirtschäftsamt, _ 

Der Oherbürgermeister Liizmannstadt. 

483/44, Ausgabe von 'Kochilsch, Bei 
nachstehenden Fischkleinvertollern. kom- 
men ab solort 250 g Kochlische aut den 


Oomelnschaftsver- 


geben: z 
i bie aut den ‚Orundkarten für Nor ern 31 der Fischkarte, zut Ver 
malverbraucher und den Ergänzunzskar- i — Ende 
ten, fir, Teilselhstversorger befindlichen Ba Ban NSARE TIRA 
Käseabschnitte Nr. 2 sind ungültig und| - Ciotuch Irene i= 750 
nicht zu beliefern, N Ernst Elwira s 13514400 
c) Die 4 Abschnitte über de 25 Fritze Irma 2151—5200 


Stärkeerzeugnisse sind nur mit der hal- 

ben Warenmenge zu beliefern und abzu- 

rechnen, An Stelle von 100 « Stirke- 
erzeuenissen sind daher auf diese 4 Ab- 
schnitte nur 50 g Stärkeerzeugnisse zu 

verabreichen, * 

9. Reichskarten für Urlauber und Helmat- 
vorptlegunnszulage für Fronturlauber. 
Die mit Wirkung vom 26. Juni 1944 

eingeführten Urlauberkarten (4. Ausgabe) 

treten mit Ablauf des 7, Januhr 1945 

(Ende der 70. Zuteilungsnerlode) außer 

Zum gleichen Zeitpunkt werden 


1351—5400 
6151—9600 
s 1001-—Ende 
Mündel Gustav 1351-— Ende 
Schmidt Rudolf „ 5051—8100 
Auf’ den Abschnitt 1 der Fischkarte bei: 
Gampe Robert Nr. 4651—5450 
Verbraucher, die eine bestimmte Fisch- 
art ablehnen, verlieren den Anspruch aut 
Belleferung. Litzmannstadt, 7. 12, 1944. 
Der Oberblrgermeister 
tAn SS Abt. B. 


Gampe Hugo 
Gebr, Grlesel 
Müller Julius 


ter Patrloten- von unzweifelhaft preußischer 
sinnung, und auf seinem Güte fand mancher FÜR 
rer des vorbereiteten harmlos ! 
Wanderer Aufnahme, 
Jahrzehnte 
Wirkens als Zivilgouvernetur 
in. Westfalen vergönnt. Über 100 Jahre blieb ® 


Zigarellen: 20 Stück firii Abschnitt] M 


als 
der Erhebung wai 
überaus erfolgreich 
und Oberpräsid 


Aufstandes 
Nach 


einhellig: er war der populä 
Oberpräsident, den Westfalen 


er Brunns 
Aus n, in der $ 4 
Brun > Um der werktätigen 


kerung die Benutzung der Stadınllcin 
in weiterem  Umfange zu ermöRliig 
sind die Ausloihezeiten mit Wirkunk Sgi 
12, Dezember 1944 ab auf Dienstak ari 


Freitag von 16—19 Uhr lestgesetzl Di 
den, Brunnstadt, den 5, Dezember er zur 
Der Bürgermeister der Stadt Brunn wur 


Kulturamt, gez. Aretz, 
FILM-THEATER 
Uta-Casino 14,30, 17 u, 19.30 „NG 
llets mit Luise Ulrich, Morgen 
Montag 12, Sonntag %.30 und Mi 
„Die verzauberte Prinzessin',* 
Capitol 13,30, 15.30, 17.30, 
Erstaufführung: Farbfilm ‚Die, 55 
meiner Träume",*** Marika RÖK 
Europa 14,30, 17, 19,30 „Andalus 
Nächte‘* mit Imperio Argentina. piii 
Ura-Rlalte. 14.30, 17, und 19.30 WEN sie 
Täter Ist unter uns'‘.*** Heute m nicht 
morgen 10 „Das große Spiel'.* 1 


Palast 14.30, 17, 19,30 „Eine Prani 
3 Taget/ses ) | It 
Adler 17. 19.20. sonntags auch MAMAS C) 


„Ich brauche‘ Dich'‘,* Heute, i. 
morgen . 14.30, Sonning 10 wemi 
Märchen „Die sieben Raben‘, Po ER 
Corso 14.30, 17, 19.30 „Ich bin Ai 
wieder da*',*** Von heute bis | N 
tag 10 u. 12: Jugendvorstell,, „PALI 
Patachon als Mädchenräuber”, i 
15, 17.15 und 19.45 „Frin 
. 


aT 
VA 


lebt gefährlich". 
Mimosa 15, 17.15. 19,30 „Ein 39 


Tag 
17, 19.30, sonntags auch 19 
besbriefe'‘.*** Heute und moskei 
Sonntag 10 Tugendvorstellungen m 
Wiesenzwerge"'. n 
Palladium  15,30;..17.30, 19.45, ra N 
tags Auch 12 ‚Der Majoratshe goi h 
Roma 15.30, 17.30, 19,30, 50% 

iia 


auch 11,30 Di 3 5 er 
Wochenschau - Theater (Turm) Tr un 
stündlich. von 10. bis 20: 1: W. 


I 


hört zu wem? 2, Der Bergbach 


Magazin. 4, Die neueste Wo Mk ” 
Freihaus — ` Lichtspleihaus 17.0 än 

19.30 „Aufruf des H tens ag ) 
Freihaus — Gloria 15, 117.30. Tora} Fe 


Kallsch — Flim- Eck 15, 
„Die Eutlassung‘‘,** Heute h 
gen 10, Sonntag 9.30 Müren 
Heinzelmännchen', und 

Kallsch — Victorla 15, 17.30 

uud, 


„Gold.* 

Lask 15, 17. 19,30, sonntags S 
„Der Verteidiger. hat das wort‘ 
a erg 14. 17 und 19.30 t 
er", 47 

un 

15, 17.30.06 
Erd 


Ostrowo — Corso 
sonntags auch 10 „Die s 
LT f un 

Ostrowo — 'Apalle 15, 17.90 ji 
sonnit, auch 10. Der weiße T 

Pabianitz — Capitol i 19; 

tags auch 14.30. „Komm zu 

15° Märchen „seid“! 


p 

Pablanitz — Luna 17, 19.30, tpe 

auch 14,30. „Das war mein Flo i 
14 Märchen „Seid ihr alle daR 

19 Alkazar", t 
14. 16.30 


„Unser, ri i ji 


19. Träumeret e aud Rh 
wirkheim ` 16.30. "19, sonntags A MR. 7. 
RGlück unterwegs“. TEE WUTA 
ee -sj DDt N 


*) Jugendliche zugelassen, **) a 

zugelassen ***) nicht zugelasstt A 

NSRL.__— jelt Pi 

Taten lun so ubil 

und donnerstags 8 

. Hallenbad, Dietrich ET a 
f; 


Tennisgemeins 


